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Bä

über diese Maßregeln selbst machte die Note keine Mit -

theilung . Es will uns sehr zweifelhaft erscheinen , ob über

Art und Form dieser Maßregeln bereits eine Einigkeit unter

den Machten erzielt worden ist ; ja , es kann sogar als

fraglich hingestellt werden , ob sie überhaupt erzielt werden wird .
Es erscheint somit bereits jetzt als sicher , daß ein

sofortiges Einleiten von Zwangsmaßregeln Seitens der sechs

Mächte nicht erfolgen wird . Daß man aber hierbei auf die

Mitwirkung Frankreichs und wohl auch Englands , vielleicht
aber auch Italiens verzichten werde , ist auch nicht an¬

zunehmen . Endlich ist aber auch , anscheinend offiziös , mit -

getheilt worden , daß , wenn sich nicht alle sechs Großmächte
über die gegen Griechenland zu ergreifenden Zwangs¬
maßregeln einigen würden , Deutschland sich von der aktiven

Bctheiligung an den kretischen Angelegenheiten einigermaßen
zurückziehen würde . Ein solches Verhalten , das wir von

unserem Standpunkt aus mit außerordentlicher Genngthuung
begrüßen würden und das ein Wiedereinlenken in die

Bahnen der früheren Orientpolitik bedeuten würde , hätte

offenbar zur Folge , daß ein sofortiges Vorgehen der Mächte ,
die dann eigentlich nur noch ans Rußland und Oesterreich -

Ungarn beständen , nicht stattstnden würde , und daß mithin
die Verhandlungen über die kretische Frage und über das

Vorgehen gegen Griechenland von Neuem beginnen würden .

Den Ausgang dieser weiteren Verhandlungen wird man

zunächst abwarten müssen . Wie die Dinge liegen , ist kaum

anzunehmen , daß die Entscheidung der Mächte auf das

Verhalten Griechenlands von heute zu morgen fallen wird .

Wie sie aber auch ausfällt , ob wirklich Ernst mit den

Drohungen gegen Griechenland gemacht wird , oder ob neue

Vergleichsverhandlungen eingcleitct werden , ob alle Mächte

an dem Vorgehen sich betheiligen , oder ob einige aus dem

Konzert ausscheidcn : schon heute darf die feste Hoffnung
ausgesprochen werden , daß bei dem entschiedeneren Willen

aller Mächte , den Frieden aufrecht zu erhalten , durch den

weiteren Fortgang der kretischen Angelegenheiten der euro¬

päische Frieden schwerlich beeinträchtigt werden wird .
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Cirkuskinder .

Von Heinrich Lee .

« 5 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — BczugS PrciS :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

— mit seinen Eleven , drei Junge » im Alter von zwölf ,
sieben und drei Jahren .

Heber den Sand ist eine Eocosmatte gebreitet .

Herumsteht anderes kleines Eirkusvolk — Jungen , wer

weiß woher , denen die Lust zum Artistenthnme aus den

Gesichtern sieht . Niemand verjagt sie .

„ Ernesto,
" ruft Signor Eugenio , nachdem Louis , der

Siebenjährige , seine Aufgabe eben erledigt hat .

Der Zwölfjährige tritt heran .
Er ist ein großer Junge und sieht älter als seine Jahre

aus . Darin gleicht er schon den Ansgelernten . Er trügt
ein weißes Hemd ohne Rock und Weste , schlechte , alte graue

Hose und an beit Füßen graue Leinwandschuhe . Erst vor

drei Monaten hat er angefangen , also sehr spät . Es hat
sich vorher Niemand um ihn bekümmert .

„ Vier Flickflack , Salto "
, sagt Signor Eugenio .

„ Flickflack "
, das heißt : Der Sprung vom Handstand ,

rückwärts oder vorwärts , wieder auf den Handstand . „ Salto "
,

das heißt : Der Sprung vom Stand , rückwärts ober vor¬

wärts , bnrch Drehung bcs Körpers in der Luft um feine
Achse wieder auf den Stand .

Ernesto stellt sich in Position , die Füße mit den Hacken

etwas auseinander , die Arme vorwärts gestreckt in Schulterhöhe .

„ Halt ! " ruft Signor Eugenio , bevor Ernesto springt .

„ Walther ! "

An der Logenwand steht neben Louis der kleinste der

Jungen , der Dreijährige , ein schönes , ernsthaft aussehendes
Kind mit sammetnen , braunen Kinderwangen , braunen ,

großen Augen und braunem , dichtem Lockenkopf . Ein

heliotropfarbener , weiter Anzug umschließt die winzige Gestalt .

Walther springt wie ein Hündchen hervor .

Die Budgetkommission dcS Reichstags setzte heute die
Berathuug des Marineetals fort . Staatssekretär HolImanu
theilte auf eine Anfrage Liebers mit , die Seitens der Marine
gemachte Ausstellung gebe im Ordinarinm 69 ' /» Millionen bis 1901 .
— Abg . v . Kardorff hält es für nothwendig , daß die Flotte der
russischen Ostseeflotte etwas überlegen sei . — A bg . v . L e i p z i g e r erklärt ,
die Konservativen müßten sich die Entscheidung in jedem einzelnen Falle
Vorbehalten . — Abg . Bachem ist erfreut , daß auch die Konservativen
nicht die Forderungen der Negierung sans phrase bewilligen wollen .
— Abg . JazdzewSki erklärt , die Polen werden die einzelnen
Forderungen durchaus sachlich prüfen . — Abg . Galier ( dtsch .
VolkSp .) ist überzeugt , daß unsere Macht ans dem Landheer beruhe .
Wir dürfen nur eine defensive Flotte haben . — Abg . Vo Ilmar
( Soz .) warnt vor der Weltpolitik . — Abg . SBcrner ( Aulis .)
erklärt , seine Partei werde sich in erster Linie von
nationalen Gesichtspunkten leiten lasten . — Abg . Ham wacher
tritt für die Flotte ein . — Abg . Pachnicke ( freif .
Ver .) hält den Standpunkt derjenigen , die gar nichts bewilligen , für
unhaltbar . Seine Partei werde die Pflicht der Sparsamkeit mit
der Rücksicht auf die Landesvertheidigung verbinden . — Staats¬
sekretär v . Posadowsky betrachtet sich vollkommen als Organ des
Reichskanzlers . Die abgegebenen Erläuterungen geben lediglich
die Auffassung des Staatssekretärs der Marine wieder . Die
vom Reichskanzler abgegebenen bestimmt formulirten Er¬

klärungen enthöben ihn vo » besonderen Erklärungen . Die
Wünsche der einzelnen Restorts könnten nur unter Berück¬
sichtigung der vorhandenen Geldmittel Verwirklichung finden .
Staatssekretär v Hollman » erkärt Richter gegenüber , die Schulschiffe
dürsten nicht für den politischen Dienst eingerechnet werden . Es
sei ihm nicht eingefallen , eine Flotte wie die französische zu sorderu .
Das Vertrauen Richters habe er niemals besessen . Hoffentlich habe er
das Vertrauen der Reichstagsmehrheit . Wenn er das Vertrauen des
Reichskanzlers nicht hätte , so mürbe er nicht mehr an diesem Platze stehen .
Die Erweiterung der Wersten werde durchweg eiutreten müssen . — Die
Budgetkommission beendete nach längeren Anssühruiigeit der Abgg .
Lieber , Richter , Ham wacher und V ollm a r die General¬
debatte des Marine - Etats . — Morgen soll in die Spezialberathnng
des Extra -OrdinarinmS eingetreten werden . — Von den Reden
erregte diejenige des Abg . Engen Richter besondere Auf¬
merksamkeit . Er sagte u . 81. : Staatssekretär Hollman » hat allerdings
gestern eine größere Abhängigkeit vom Adwiralstab bekundet als
heute . Der unglückliche Dualismus des Obeikommandos neben
dem Mariueamt drückt staatsrechtlich das Marineamt noch mehr
als andere Reichsressorts in der Selbständigkeit herunter , aber es ist
ja nicht blos das Oberkommando mit dem Admiralstabe , welche das
Mariueamt beeinflussen . Dazu kommt noch das Marinekabinett .
Eben lese ich int „ Hamiov . Cour .

"
, daß der Admiralstab im

vorigen Jahre unter Admiral v . Tirpitz eine Denkschrift auf -
gestellt hat , welche nicht 5 , sondern nur 3 große Panzerschiffe
neu verlangte , aber das Mariuekabiuett ist der Ansicht gewesen ,
dies sei zu wenig . So sind wir denn zu der Fordernng
von 5 Panzerschiffen gekommen . Kein ReichSrcssort ist gegenwärtig
solchen starken Einwirkungen von oben herab ausgesetzt und deshalb
so abhängig wie das Reichsmarineawt . Nicht einmal beim Kriegs -
ministerium ist dies der Fall . Diesen Einwirkungen wird im Marine -
awt uachgegeben . ES flieht hier keinen Staatssekretär , der mit einem
beftimmten Programm steht und füllt . Herr Hollmann hat imReichstag
erklärt , es sei selbstverständlich , daß er sich dem Marinekabinett füge .
Darum ist , wie Abg . Lieber gestern hervorhob , ein ewiges Hin und
Her in den Erklärungen des Staatssekretärs vom Neichsmariueamt .
Persönliches Vertraue » gegenüber de » abgegebenen Erklärungen ist
daher unmöglich . Mit Unrecht ist wir vorgeivorfeu worden , daß ich
gegen alle Forderungen stiiume . ES hat eine Zeit gegeben , wo wir
umgekehrt die Konservativen znm Borwurf wachten , ich ginge in
den Bewillignugeu für die Marine zu weit . Aber jetzt wird
für die Marine weit mehr gefordert , als der Bedeutung
berfelben im Verhältnis ; zu anderen NesfortS des Reiches
entspricht . Da ist zu relardireu Pflicht . Wenn dies an einem
Punkte nicht gelingt , muß an einem anderen Punkte angefetzt werden .
Deshalb unsere Bekämpfung der austretenden Foidernngen . Aus
den Erklärungen des Schatzsekretärs geht hervor , daß derselbe vorher
von dieser Denkschrift keine Kenntniß gehabt hat . Das ist auch
charakteristisch für unsere Zustande ! Der Reichskanzler hat auch von
derselben feine Kenntniß gehabt , aber dann sich beeilt , die neuen
Pläne gutzuheißeu in seiner gestrige » Erklärung . Es ist , wie der Schatz -
sekretär richtig bemerkte , nunmehr auch das Programm des Reichs¬
kanzlers . Das schließt nicht aus , daß dies oder jenes im Einzelnen
noch geändert oder hinausgeschoben wird ; den » es handelt sich hier
jetzt nicht uni eine einzige Abstimmung wie bei dem Quiuquennat
für die Dauer von 5 Jahren , sondern es handelt sich uw eine
Summe von Abstimmungen , die in einer Reihe von aufeinander
folgenden Etatsjahren erst verlaugt werden . Das Verhalten des
Abg . Pachnicke kommt fast daraus hinaus , den Kopf in den Saud
zu stecke » , um sich zu verberge » , was vorgebt . Man kann hier
nicht einmal sagen : Was nicht in den Akte » ist , ist nicht
in der Welt . Es ist ein Programm entrollt und vom Reichskanzler
gutgeheißen worden , gut Begründung auch schon der diesjährigen
Forderungen . Ohne dieses Programm von füns Panzerschiffen wäre
es ganz unverständlich , wie man dazu kommt , schon in diesem Jahre
ein neues Panzerschiff in Angriff zu nehmen , nachdem erst im Vor¬
jahre der Neubau eines solchen begonnen hat . Ebenso sind die
Forderungen neuer Kreuzer nur zn verstehe » int Rahmen des ge -
sammteu Programms . Formell ist es richtig , daß die Abstimmungen
in de » folgende » Jahren selbständig sind , aber thatsächlich präjndizirt
die vorhergehende den folgenden , auch wenn man noch so sehr Vor¬
behalte macht dagegen . @ S beginnt allerdings jetzt eine
Weltpolitik inscenirt zu werden,die allenTraditionen
bet Bi ckmarckschen Zeit zuwiderläustl Das hat schon an -
gefangen mit der Einmischung in Ostosieu , der Unterstützung Rußlands
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| Drei Uhr Nachmittags .
Der riesige Jnnenraum des Cirkus liegt im hellgrau

ix -viarbten Taglichte .
5 lieber die Logen , auf die rothen Polstcrreihen sind große
^ ckleiitwandstücke gebreitet . In den Gängen hantiren mit

*J< en und Schippe die Neinignngsftauen herum . Der
Z « Uub fliegt auf .

- Am Vormittage probirt die „ Direktion "
, am Nachmittage

W ^ ibiren die Artisten .
it3n der Manege übt der Stchendreiter auf nngesatteltem
| * ferbe , seinem breiten dänischen Braunen , dessen dunkler

WWzender Rücken mit zerriebenem weißen Kolophonium be -

WWchen ist , einen neuen Tric ein . Seine junge Schwester ,
Wchfalls im Paradeanzug , der wie ein Babykleid aussieht ,

1 * 6 ihn an der großen Longe und gicbt dem Pferde , die

xWßc Peitsche ihm vor den gesenkten Kopf haltend , damit

Ig8 Tempo an .
W " Aus dem dunklen Stavgange , zwischen Wagen , Requisiten ,
Wkumstehendcn und herumlaufenden Leuten tönt dann und

E $ 3 !Ui ein sonores langgezogenes „ Bravo Boy ! " Ein Clown

p Mflrt einen erst sechs Monate alten , kleinen , weißen
R ^ idenspitz und bringt dem aufmerksamen , sich mühenden ,

■ gttiibolkn , wenn auch noch immer furchtsamen Thierchen ,
BS6em er es noch an der kleinen Leine hält , den Salto bei .
■ fe ^ tn Eingänge , der vom Stallgange in die Manege

probirt ein deutscher Artist , auf dem Zettel Eugenio
* Nannt — Akrobat , Reiter , Dresseur und Clown zugleich

Die Antwort Griechenlands .

Die Antwort Griechenlands auf die Note der Mächte

Mspricht ganz den griechischen Gepflogenheiten . Sie sagt
weder ja noch nein , sondern hält sich in einer weisen Mitte ,
die für eine Politik der Verzögerung den geeignetsten Unter «

gründ bietet . In verbindlichen Phrasen bedauert sie den

Beschluß der Mächte und ergeht sich in einer Reihe höflicher
Wendungen , die aber doch darauf hiuauskommen , daß

Griechenland dem Willen der Mächte nicht Folge leistet .

Zwar erklärt es sich mit einer beschönigenden Wendung
bereit , die Flotte aus den griechischen Gewässern zurück¬
zuziehen . Dagegen erklärt es ebenso höflich wie entschieden ,
daß es der Aufforderung , die Truppen von der Insel

, Mückzuberufen , nicht Folge leisten könne . Alles in Allem

bedeutet also die Antwort Griechenlands eine entschiedene

Wlehnung des Ultimatums der Großmächte .

Dieser Ausgang der diplomatischen Aktion kann kaum

Mrraschen . Daß die Verwegenheit der Griechen und ihre
- Äst , dem vereinten Europa den Trotz des Widerstandes

Mgegenzusetzen , im Laufe der Zeit gewachsen war , konnte

nicht Wunder nehmen , denn man sah eben in Griechenland ,
das gceinke Europa in Wahrheit garnicht geeint war ,
die mühsam errungene Uebercinstimmnng jeden Augen -

in Frage gestellt wurde , und daß cs erheblicher

wiederholter Zugeständnisse von Seiten der Verfechter

schärferen Tonart bedurfte , um einen einigermaßen
ionischen Einklang des europäischen Konzerts zu wahren ,

ch mußte sich die griechische Regierung sagen , daß sie ,
pchdem die Dinge sich erst einmal so weit entwickelt hatten ,

einem unbedingten Nachgeben gegen die Forderungen
Mächte leicht ihren Sturz durch eine Revolution gc -

rtigen konnte . Aber auch König Georg mochte M sagen ,
es sich hier für ihn um eine ernste , schicksalsschwere Frage ,

eicht um das Sein oder Nichtsein seiner Dynastie handelte .
Es kann nicht bestritteit werden , daß die Mächte in der

chten Zeit von ihrer scharfen Tonart erheblich znrück -

rntgen waren und der griechischen Regierung eine einiger¬
en gangbare Brücke zum Rückzug gebaut hatten . Die

Griechenland gerichtete Note hatte für ein Ultimatum

erhin eine verhältnißmäßig höfliche Form , und sie schnitt
di » Griechen nicht einmal die Hoffnung auf eine spätere
ikvverbung Kretas ab , da sic ausdrücklich erklärte , Kreta
Birne „ unter den gegenwärtigen Umständen

"
nicht von

Griechenland anneftirt werden . Aber in Griechenland hat
Mt unklugerweise die Taube auf dem Dache dem Spatzen

der Hand vorgezogen . Denn wie auch die Dinge sich
ickeln mögen , daß , nachdem Griechenland einmal den

berungen der Mächte Widerstand entgegengesetzt hat ,
Ldirses in absehbarer Zeit irgend eine Hoffnung auf den

Erwerb Kretas haben sollte , ist wohl als ausgeschlossen zu
ditrachten .

WM Wa § aber wird und soll jetzt geschehen , nachdem Gricchen -

die Note der Mächte abgelehut Hal ? Das an Griechen -

gerichtete Ultimatum hatte zwar erklärt , daß die Mächte
den äußersten Zwaugsmaßregeln entschlossen seien , aber

„ Warum machst Du nichts ? " fragt Signor Eugenio .

Walther sicht seinen Lehrmeister , ohne sich zu rühren ,
furchtsam an . Ein Stammeln will sich von feinem Munde

ringen .
Eine knallende Ohrfeige fällt von Signor Eugenios

Hand auf Walthers linke Wange . Walther zuckt nicht .

„ Warum machst Du nichts ? " wiederholt Signor Eugenio .
Er stellt die Frage noch dreiinal . Noch dreimal schlägt

er Walther ins Gesicht .

Walther zuckt und rührt sich nicht . Nur feine Augen
scheinen feuchter zu schiumiern .

Nach dem vierten Schlage stammelt er endlich etwas hervor .
Er spricht so leise , daß Signor Eugenio ihn nicht versteht .

„ Was ? " schreit er Walther an .

„ Ein Pferd komuit, " sagt Walther .
Hinten im Stallgang steht , von einem Stallknecht an

der Trense gehalten , ein Schimmel . Er soll jetzt mit dem
Dänen wechseln .

Walther hat eine Scheu , unter die Pferde zu kommen .

„ Das Pferd thut Dir nichts
"

, sagt Signor Eugenio .
Stallknechte ziehen die Pistole auf , der Däne verläßt

die Bahn und der Stehendreiter steigt jetzt auf den Schimmel .

„ Anstand ! " schreit Signor Eugenio seinen jüngsten
Eleven an .

Walther tritt wieder an die Logenwand , stellt sich auf
feine Hände und lehnt die Hüfte fammt den Unterschenkeln
an die Wand . In dieser Stellung bleibt er . Er übt Anstand .

Ernesto macht sich wieder bereit .

„ Ader mit Bouillon, " sagt anfmunternd und diesmal

humoristisch Signor Eugenio . „ Die Knie durchgedrückt , aus
dem Kreuz , nicht aus den Händen . Die Hände so l und Force ! "
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„ ßorng !

Louis ist ein frischer Junge . Er lächelt furchtlos , ver¬

gnügt und zu Allem bereit , seinen Lehrmeister an .

„ Was soll ich machen ? " fragt er .

Ernesto springt . Er springt rückwärts .

„ Force ! Force ! "
schreit Signor Eugenio .

Ernesto macht vier Flickflacks ; zuletzt , wobei sein Lehr¬
meister ihm noch zur Stütze den Arm unter das Kreuz hält ,
den Salto .

„ Schlapp ! Schneller ! Mehr Force ! Sonst wär ' s gut

gewesen "
, sagte Signor Eugenio .

Ernesto freut sich über das halbe Lob .

Aus Ztadt und Zand .

Wiesbaden , 10 . März .
— Geschichtskalender . 10 . März . 1772 . Friede , v . Schtegrl ,

Dichter und Ueberfefcer ,
* Hannover . 1776 . Königin Luise uon

Preußen , * Hannover . 1788 . Freiherr v . Eichendorff , Dichter ,
* Lubowitz l>. Ratibor . 1813 . Stiftung des Eisernen Kreuzer durch

Friedrich Wilbelm III ., König von Preußen . 1833 . Lerne »

* Dereir : der Künstler und Kunstfreunde . Wir mache «
hiermit auf die am Donnerstag , den 11 . März , Abends 7 Uhr , im

„ Hotel Victoria "
staitsiudeude Veranstaltung des Vereins aufmerksam .

Zum letzten Mal in diesem Vereinsjahr werden die Mitglieder der
so ausgezeichneten Quartetl -Vereinigiiug von Prof . Heermann aur
Frankfurt a . M . spielen . Das vorgestern veröffentlichte Programm
hat eine Aend - rung erfahren ( f. Juseratcntheil ) . Die Künstler
bringen diesmal unter Mittvirknng zweier namhafter Künstler aur
Frankfurt a . M . — der Herren Leimer und Hegar — ein
Streich - Quintett von Mozart und ein Streich - Sextett
von Tschaikowsky zur Aufführung , außerdem ein Streich - Trio von
Beethoven . Das hervorragende Werk von Tschaikowsky ist unserer
Wissens hier noch nicht zur Gehör gebracht worden . Der Abend
verspricht infolge des interessanten Programms und der aucrkauuten

Vorzüglichkeit der Ansfnbreuden ein sehr genußreicher zu werden .
Für Fremde , die nicht Mitglieder des Vereins werden können , sind
uumerirte Bistctte in der Buchhandlttng von Moritz u . Münzei ,
TaunuSstraße , für 3 Mk . zu erhalten .

* Verschiedene Mittheilungen . Wie in Berlin so ist auch
in M ü n ch e n das RathhauS zu eng geworden . Magistrat und
Gemeindekollegium haben daher einen großartigen Um - und Er -
lveiternngSbau beschlossen . Der Bau wird ausgeführt in gothischem
Stil » ach den Plänen des Professors Hanberisser . Innerhalb fünf
Jahren soll das umfangreiche Werk , das nach Weihnachten begonnen
wird , vollendet sein . Die Bauiumme ist auf 37 » Millionen Mark
veranschlagt . 1

Die von uns erwähnte Mittheiluug des „ Wiener Fremdenbl .
"

,
daß ein Gardchnsarenosfizier v . Cbelins , Kompochst der von der
Berliner Hosopcr angenommenen Oper „ Haschich

"
, als Nachfolger

des Herrn v . Hülsen auscrsehen sei , scheint sich nicht zu bestätigen ,
insofern vorab von einer Aendcrung in der Theater -Intendantur
am hiesigen Hoftheater und in Berlin keine Rede ist .

Die Tochter des preußischen Kultusministers , Fräulein Eva
Bosse , Johanniter - Schwester , unterzog sich zusammen mit noch
zwei anderen , dem HcdwigS - Krankenhanse angehörenden Pslege -

schwcstern dieser Tage der zur Führung einer Hausapotheke vor -

geschricbenen Prüfung mit bestem Erfolge .
Der Schauspieler Herr Ferdinand Bonn forderte den

Bnrgtheater - Dircktor Herrn Dr . Burckhard znm Duell , weil

dieser ihn von einer Probe zur „ Versunkenen Glocke "
, der er ohne

Erlaubniß der Direktion anwohnte , forlweisen ließ . Direktor
Burckhard lehnte die Forderung ab und wicS darauf hin , daß er in
amtlicher Eigenschaft gehandelt und Fremden die Theiluahme an
beu Proben ausnahmslos verboten fei .

Hauptmanns „ Versunkene Glocke " ist das vierte Drama
dieses deutschen Dichters , das in Paris zur Aufführung gelangt .
Oeuvre begann mit den „ Einsamen Menschen "

, das TheLtre Libre -

folgte mit den „ Webern " und „ Hanncle Mattern "
, und nun ist eS

wieder das Oeuvre , das am 5 . März sein neuestes Stück brachte .
Der Erfolg war weit geringer , als berjcniße der „ Weber "

, der sehr
groß war , und auch als der des „ Hanncle

"
. Das allgemeine Gefühl

war das der Ermüdung und des Mangels an Interesse .
Ans London wird berichtet : Der Chemiker Profeffor CrookeS

hat die Nöutgenschen Strahlen jetzt dazu angewandt ,
falsche von echten Diamanten zu nuterscheiden . ES sei dir
einfachste und sicherste Methode . ■

Der Sohn des MinisterprästdenlenNudini hat sich , wieschva
gemeldet , mit Prinzessin Nnspoli veilobt . Die Braut , eine be¬
kannte Beautö , hat vor einigen Wochen viel von sich redeu gemocht ,
als sie auf einem aristokratischcnBalle iuRom den Grafen v . Tnrui ,
welcher sie um einen Tanz bat , abschlägig bcschied unter dem Be¬
merken , der Prinz sei ihr nicht vorgestcllt worden .

Preußischer Zmtdlag .

Kerlin , 9 . März .

Abgeordnetenhaus .

Zweite Berathung der Eisenbahn -Verwaltung . Zu den Ein¬

nahmen liegt ein Antrag Brömel vor , betreffend Vereinfachung

beziehungsweise Verbillignug der Personeu - Gepäck - Tarife aus den

preußischen Staatsbahnen . — Der Eisen bahn Minister giebt
eine Darstellung der wirthschastlichen Lage von 1895/96 . Die

Einnahmen betrugen 1033 Millionen , 52 Millionen über den

Voranschlag . Dies sei erfreulich , da hiermit keine Steigerung
der etatsmäßigen Ausgaben verbunden sei . Während der

letzten 5 Jahre seien die Verkehrs - Einnahmen gestiegen , die Ausgaben

fortgesetzt absolut gefallen . Die Vermehrung der Einnahmen sei

hauptsächlich eine Folge der Besserung der wirthschaftlichen Ent¬

wickelung , die Vermindernng der Ausgaben hänge theilweise mit

dem Sinken der Materialpreise zusammen . Die Arbeitslöhne und

die Besoldung der Beamten seien dagegen gestiegen . Die Ver¬

waltung ist durchaus wirthschastlicher geworden . ES ist mit dem

Grundsatz gebrochen worden , die Ausgaben nur deshalb zu machen , weil

sie bewilligt wurden . Der Eisenbahnminister bedarf einer gewissen
Bewegungsfreiheit , des diskretionären Vertrauens des FinanzministerS
und des Publikums . Ich erkenne dankbar an , daß mir beide

Instanzen dieses Vertrauen in reichem Maße eutgegenbrachten , und

werde bemüht sein , sie mir durch rückhaltlose Offenheit untr

weise Sparsamkeit zu erhalten . Der Fonds zur Vermehrung
der Betriebsmittel wird zur Beschaffung von Lokomotiven und

Personenwagen benutzt . Das Etatsjahr 1896/97 dürste 71 ' / - Millionen

mehr ergeben , als veranschlagt wurde . Dieses günstige Ergebniß
ist natürlich nicht als dauernd zu betrachten . Wir sind wahr¬

scheinlich am Endpunkt der absoluten Vermindernng der Betriebs¬

ausgaben angekommen , aber relativ wird das Jahr 1896/97

weniger Ausgaben als 1895/96 haben . Die Ueberschiisse der Sin *

nahmen über die Ausgaben dürsten eine halbe Milliarde betragen ,
wobei die Neberschüsse der Hessischen Ludivigsbahn noch nicht ein¬

gerechnet sind , da sie nicht festgestellt sind . Ich möchte tin Wort

zu Gunsten der Syndikate sagen , die ans die Bahnverwattung
eine günstige Wirkung ausüben . Ohne die Syndikate hätten
wir zweifellos kolossale Preise zahlen müssen und hätten keine

sicher « Etatsausstellung machen können . Auch wäre ein wüster
Wettbewerb und eine große Uebererzeugung entstanden . Die

neue Organisation der Verwaltung hat sich gut bewährt . Für
die Ausbesserung der Beamtengehälter und Erhöhung der Arbeits¬

löhne sind im Etat erhebliche Summen eingestellt . Der Bahn -

vrrwaltnng wird es hoffentlich auch künftig gelingen , für die Be¬

dürfnisse des Landes und der Finanzverwaltung das ihrige zu thun .

( Beifall .) — Inzwischen ist em Antrag Böttinger eingegangen ,
di « Petition der Lenneper Handelskammer nm Einführung der
Kilometer - Hefte der Negierung als Material zu überweisen .
Die Kommission beantragt Ucbcrgang zur Tagesordnung . —

Dr . Lot ich ins ( nat .- lib . ) : Mau kann gewiß nicht anders sagen ,
als daß in nenerer Zeit viel zum Besten des reisenden Publikums

geschehen ist , insbesondere auch durch Einstellung der Durchgangs¬

züge , wenn sie auch manche Schattenseiten haben . Man fährt besser
und ruhiger als in den anderen Zügen , die Heizung ist vollkommener .

Wünschenswerth wäre die Einstellung von Speisewagen wenigstens
in den Haupt - V - Zügen ; denn das Servicen der Speisen in
den CoupsS belästigt die Reisenden , die nicht mitspeiseu wollen . —

Geh . Rath Schröder bemerkt , letztere würden die V -Züge zu sehr
belasten , jedoch würden auf einzelnen Strecken Speisewagen ver¬

suchsweise eingestellt werden . — Aus die Bemängelung der Be -

leuchtung in den Persoueuzügen von Seiten eines Redners erwidert

der Minister , daß die Verwaltung fortdauernd Versuche zurVer -

befferung der Beleuchtung anstelle . — Abg . Czarlinski ( Pole ) wünscht

gute Behandlung kranker Passagiere , ferner daß in polnischen Landes -

theileu die Beamten auch in polnischer Sprache Auskunft geben können

und daß die Bahnsteigsperre auf kleinen Stationen aufgehoben werde . —

Minister Tbielen entgegnet , daß die Kranken möglichst unterstützt
Würden . Nicht den Beamten fehle es an gutem Willen , sondern

♦ Urbrr den LLrstr » Kismartk wird der „ Schles . Zig . "

geschrieben : Der Fürst befindet sich im Ganzen so wohl und ist so

rüstig , wie es nicht bei viele » 82 - jährigen Männern der Fall sein
wird . Seine Umgebung und auch die dem Hause nahestehendeu
Aerzte glauben , daß , wenn nicht unvorhergesehene Zwischenfälle
eintreten , der Fürst ein sehr hohes Aller erreichen kann . —

Allerdings wird das Befinden des Fürsten Bismarck in

neuerer Zeit durch stärkeres Auftreten seines neuralgischen
Gesichtsschmerzes beeinträchtigt . Der Schmerz kann so heftig
werden , daß der Fürst gcnöthigt ist , _ durch minutenlanges
Drücken mit den Fingerspitzen beider Hände auf die Backen¬

knochen rechts und links sich Erleichterung zu verschaffen . Dabei

fällt ihm dann das Sprechen mit dem kaum zu öffnenden Munde

schwer . Scherzend pflegt er dann später zu sagen : „ Das

ist ganz natürlich , ich habe in meinem Leben mit meinem
Munde am meisten gesündigt im Essen , Trinken und

Reden .
" Wirkliche , wenn anch nur zeitweilige Stillung des

Schmerzes ist mir zu erlangen entweder durch Auflegen
von Gummibeuteln mit heißem Wasser oder durch Genuß alkoholischer
Getränke . Am schnellsten würde Cognac oder Grog wirken , aber

„ das erlaubt Schweninger nicht " Nur Wein und Bier sind ge¬
stattet , und da läßt die Wirkung länger ans sich warten . Wenn sie
aber eintritt , so hält sie höchstens 3 - 4 Stunden an ; dann kommt
die Reaktion in Gestalt heftiger Schmerzen , und um diese zu ver¬
treiben , muß dann wieder zu irgend einem Beruhignugsmittel

gegriffen werden ; der Rest ist Schlaflosigkeit und „ Nervenbankerott "
.

und Frankreichs gegen Japan . Davon haben Handel und Industrie in
Deutschland wahrlich keinen BoOhril gehabt . Dann hat es sich fortgesetzt
durch eine sensationelle Einmischung in die Verhältnisse von
Transvaal . Auch dies hat den Deutschen überall geschadet in wirth -

schaftlicher Beziehung , wo sie in Berührung mit England und

Engländern stehen . Nun möchte man in der kretischen
Frage eine Art von Führung , allein oder zusammen mit
Rußland , übernehmen . Das entspricht , wie Fürst Bismarck in den

„ Hamb . Nachr .
" schon scharf hat betonen lassen , durLaus

nicht unserem Interesse au den dortigen Fragen ,
welches geringer ist als das aller anderen Großmächte .
Der erste Vorschlag einer Blokadc des Piräus ist von uns

ansgegangen . Auch dies hat sofort nachtheilig auf
unsere Handelsbeziehungen eingewirkt überall dort ,
wo der Absatz deutscher Maaren durch Griechen und Armenier in der
Levante vermitteltwird . GewisseKreise derGroßhändler,diesürFlotten -

pläne schwärmen , werden bald üble Erfahrungen machen , wenn sie
merken , daß damit eine Weltpolitikin Scene gesetzt wird ,
die uns überall in Konflikte bringt zumNachtheil
für Handel und Industrie ! Mit Kanonenschüssen kann dem

Handel kein Absatz geschaffen werden . Die Milliarden unseres über¬
seeischen Handels kommen nicht für die Floitensrage in Betracht ,
sondern höchstens derjenige Handel mit halb civilisirten Völker -

schasteu, bei denen unter Umständen die Kanonen als ultima ratio

gelten könne » . Kurzum , gerade die Richtung , welche jetzt
in ber auswärtigeuPolitikmehr und mehr erkennbar
wird , müsse erst recht zurückhaltend wirken gegen¬
über neuen Flottenpläiieu .

Wogenmassen , erfreuten aber im klebrigen durch Sauberkeit
und Korrektheit des Vortrags . Der Chor hielt sich wacker und
intonirte auch recht erfreulich ; bis auf einige ( nicht unbedenkliche )
Schwankungen gelang auch das Werk im Allgemeinen recht gut .
Nur mußte Referent das Anfangstempo der Ouvertüre für zu
langsam , dagegen aber den Priestermarsch für zu schnell , nicht weihe -
voll genug in der Auffassung , halten . Das Orchester - Vorspiel von
Zerlett — vemiuthlich die Ouvertüre zu einer Oper ernsten Inhalts
— soll anscheinend den dramatisch stark bewegten Inhalt dieses
Werks abspiegeln , und man darf wohl annehmen , daß es diesen
Zweck in gewünschter Weise zu erreichen im Stande ist ; <S ist voll
starker Gegensätze , klingt gut und ist wirkungsvoll iuftrumeutirt ,
aber entschieden zu breit ausgedehnt . Auch hier wäre die
Hälfte mehr als das Ganze . — Den Beschluß des Konzerts -

machte Bruchs Kantate : „ Schön Ellen "
, die man immer wieder

gern hört . Auch hier waren die Leistungen des Chors zu loben .
Die Soli lagen in den Händen der Frau Busfard - Langlotz
( Sopran ) und des Kgl . Opernsängers Herrn Hau brich ( Baryton ).
Frau Bussard , im Besitz eines wohlgebildeten hohen Soprans ,
wußte den nicht ganz leichten Anforderungen der Partie allseitig
gerecht zu werden . Herr Haubrich sang seinen Anthell mit hübscher
Auffassung und warmer Empfindung . Wenn es dem begabten
jungen Sänger nur möglich wäre , sich von dem lleberinaß der
leidigen Tremolireus frei zu machen ! — Das Orchester war aus
Mitgliedern nuferer vortresflicheu Kgl . Kapelle gebildet — ein weiterer
Lob ist also überflüssig .

Ans Kunst und Keben .

* Der Wiesbadener Choraesang - Nerei » , geleitet von

Herrn I . B . Zerlett , gab gestern ein Konzert , welches mit einer

Gedächtnißfeier für Kaiser Wilb - lm I . verbunden war . Ein als

„ Elegie
"

bezeichnetes Orchesterstück von einem nicht genannten
Komponisten — gefällig und wohlklingend , wenn auch nicht gerade

elegisch — eröffnete die Feier . Darauf sprach unsere Schauspiel -

Heroine Fräulein Willig als Prolog ein schön geformtes
und wann empsundenes Gedicht zum Gedächtniß des Heldeu -

kaisers von Herrn Karl Stelter . hiermit sand die eigentliche
Gedächtnißfeier ihren Abschluß . Das Kouzertprogramm rotes

Mendelssohns Musik zu Racines „ Athalia
"

, ein Borlpiel für

Orchester von Zerlett , und Bruchs kleine Kantate „ Schon Ellen

für Soli , Chor und Orchester auf . In dem erstgenannten Werk

wirkten als Solisten die Damen des „ Holländischen Damen - -verzetts
"

,
Frls . A . Lampe , E . be Jong und I . Loman , mit , wahrend

Fräulein Willig die Recitation des verbindenden Textes von

Ed . Devrient übernommen hatte . Sie entledigte sich dieser Aus¬

gabe in der von ihr gewohnten vorlresflicheit Weise , mit feinem
Verständniß im Maß des zulässigen dramatischen Ausdrucks die

Grenzlinie beachtend , die den Kouzertsaal von der Bühne trennt .
Die drei holländischen Säugerinuen , in ihren Vorträgen sonst nicht

gewohnt , gegen die Wucht von Chor und Orchester auznkänipfen ,
verschwandeu zwar öfters hinter de » auf sie heranflutheubcu

„ Courbette "
, das heißt : Der Sprung aus dem Hand¬

stand auf die Füße , und zwar auf der Stelle . Haudstand
und Courbette sind die beiden ersten Elemente des Akrobaten .

Walther streckt die Arme wagerecht vor sich hin . Sein

Gesicht ist finster und blickt geradeaus in die Manege .

Signor Eugenio hält ihm seinen Arm unter das Kreuz .

„ Hop ! "

Walther springt .

„ Oberkörper steif ! " schreit leise Louis .

Walther kommt auf die Füße , aber einige Zoll von der

Stelle entfernt , auf der er mit seinen Händen gestanden hat .

„ Hierher sollst Du , sagt Signor Eugenio und er deutet

mit dem Finger auf die Stelle — die Füße sollen nicht

weg , sonst nagle ich Dir sie an . Durch jeden schlag '
ich

Dir einen großen Nagel durch , hier oben durch . Das thut

sehr weh ! "
.

Signor Eugenio schlägt auf die kleinen , noch in gewöhn¬

lichen schwarzen Schnürlederschuhen steckenden Füße mit

seiner geballten knochigen Faust .

Walther verzieht keine Miene und sieht finster , die Arme

vor sich hingestreckt , wieder in die Manege .

» H ° p ! "

Walther springt .

» Hop ! "

Er springt .

„ Hop ! "
. . ra

Der kleine Körper bleibt in einer rotirenden Bewegung .

Hörbar geht Walthers Athem . Er stöhnt . Unablässig

aber klingt das Hop .

Er steht wieder auf den Füßen .

„ Wohin sollst Du ? "
fragt Signor Eugenio .

„ Dorthin "
, sagt Walter und deutet auf die Stelle vor

sich hin .

„ Wo ist der Riemen ? "

Mit dem Riemen , einem alten ausgedienten Sattelgurt ,

bekommt Walther , wenn er seine Sache schlecht macht ,

Schläge . Louis hat den Riemen gntmüthig und keck hinter

die Logenwand , seinem Lehrmeister aus den Augen gebracht
Louis selber hat ihn nicht zu fürchten , er sorgt nur für

Walther . Ernesto sieht indessen gleichgültig mit übereinander

gekreuzten Armen dem Reiter zu .

„ Beim nächsten Male,
" sagt Signor Eugenio zu Walther ,

„ reiß
'

ich Dir die Haare aus , alle einzeln .
"

Dabei zieht er ihn an den feinen Härchen im Nacken -

Und Walther vergießt keine Thräne .

Er weiß , daß Schläge , selbst wenn er sie vor des

fremden , zusehenden Zungen bekommt , nicht seine Lehr¬

jungenehre beflecken . Nur wenn er meinen würde , wäre

sie beschimpft . J

Signor Eugenio beugt sich zu Walther herab uru

Walther schlingt beide kleine Arme um seinen Hals .

Sie küssen sich.

Signor Eugenio ist Walthers Vater . .

Deshalb ist er streng gegen das Kind . Es ist f<R

Fleisch und Blut . Ernesto ist ein Fremder und Louis E

sein Schwager .
In derselben Weise ist er selbst gezüchtigt wordew

Deshalb brachte er es im Alter von dreizehn Jahren au »

schon znm selbständigen Artisten . ~

In guter Laune legt sich dann Signor Eugenio m »

dem Rücken auf die Matte , hebt die Beine hoch und mm

seine Eleven ein paar Trics darauf machen . Walther

seinem leichten Gewichte macht seine Sache besser als »e»

große Ernesto . .

„ Ich kann allein "
, ruft er heftig , als Louis und Ernes « '

ihm behülflich sein wollen .

„ Sechs Flickflacks vorwärts , Salto !"

Der Sprung nach vorn ist schwieriger als der nach rück¬

wärts , weil die Brustmuskeln schwächer als die Rücken¬

muskeln find .

„ Die Hände nicht wieder zu weit vorn ! " fügt Signor
Eugenio hinzu .

Louis läuft in den Stallgang .

„ Allez ! " schreit Signor Eugenio .

Louis springt .

„ Force ! Force ! "
.

Louis steckt in einem rothen Wollendreß . Wie em Ltuck

Zinnober saust er über die Matte . Munter lächelnd , auf

seinen Füßen wieder stehend , sieht er feinen Lehrmeister an .

„ Nachher wirst Du ' s in der Manege machen . Bis rüber .

Am Abend bitt '
ich mir ' s ebenso aus . Bravo ! "

Louis strahlt .

„ Walther ! "

Walther trippelt heran .

Signor Eugenio beugt sich zu ihm nieder . Er läßt sich

auf das linke Knie .

„ Courbette ! " sagt Signor Eugenio .

beu Polen , die alle deutsch sprechen könnten , aber nicht wollten .
Die Bahnsteigsperre habe sich burchans bewährt . — Abg . Nölle

( nat .- lib .) tritt entschieden für bie Bahnsteigsperre ein , bittet aber ,
entsprechend bem Wunsche der Altonaer Handelskammer , die Aus¬

führung der Sperre auf verkehrsreichen Stationen im Interesse des

Publikums umzugestalten . - Abg . Pleß (Centr .) spricht sich gegen die

Platzkarten aus und verlangt , daß alle v - Züge dritte Klaffe fuhren . —

Minister v . Thielen führt ans , die Erhebung der Platzkarten -

Gebühr sei durchaus berechtigt . Das Platzkarten - Systein solle

insoweit noch ausgedehnt werden , als für die neueinzufuhrenbeu
Nord - Expreßzüge von Frankreich bis zur preußischen Grenze
20 bis Eydtknhnen 40 Mk . Zuschlag gefordert werden sollen .
Es handele sich dabei um Luruszüge , die von wohlhabenden Leuten

benutzt werden . Die Einführung der 3 . Klaffe kann mir bei den¬

jenigen Zügen erfolgen , wo ein Bedürfniß dafür vorliegt .
— Abg . Brömel ( freif . Volksp .) wünscht Speisewagen in

den v - Zngen und Neuregelung des Vorverkaufs der Platzkarten . —-

Abg . Szm ula ( Centr .) bringt Beschwerden über Uebelftmibe auf

verschiedenen schlesischen Stationen vor . — Abg . van Bleuten

( Centr .) bringt schlechte Erfahrungen mit beu Platzkarten vor . —

Abg . v . Eyn atten ( Centr . ) bittet nm Verbilligungen von Militar -

Billetten für weite Entfernungen . — Der Minister erwidert , für
die Angelegenheit fei die Bahnverwaltung nicht die rechte Instanz .
- Abg . Gothein ( freif . Volksp .) sagt , der Minister solle die An¬

gelegenheit doch wohlwollend erwägen ; wünschenslverth wäre

die Ermäßigung der Fahrpreise für die armen schlesischen
Flößer , welche lange Wege zur Rückkehr in bie Henuath
reifen müßten . Redner wünscht ferner , daß die Schnellzug -

preise nur bei den Zügen gefordert werden , welche wirk¬

lich schnell fahren . — Abg . Ring (kons .) empfiehlt den

Einheitstarif auf der ganzen Berliner Stadt - und Ringbahn
und beklagt die Langsamkeit der Wannseebahn . — Minister

Thielen bemerkt , der Staat habe für den Berliner Bahnverkehr

genug gethan . Gegen den Einheitstarif sprechen große finanzielle
und technische Bedenken . Die Frage der Personenbeförberung im

Stadt - und Vorortverkehr sei allerdings noch nicht allseitig gelost .
Die Wannseebahn habe den Zweck , beu Fernverkehr zu entlasten ,
bas bedinge den Verkehr auf derselben . — Abg . Arendt ( fretkons .)

rühmt die v -Züge und die Bahnsteigsperre gegenüber den Ver¬

hältnissen in anderen Ländern , empfiehlt Erleichterung des Verkehrs
von den Großstädten nach den Gebirgen und ;ber See und bringt
eine Anzahl Einzelwimiche vor . — Letzteres thut auch Abg .
Detekamp . Morgen : äBeiterberatljung .
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U Amtliche Anzeigen fei

Aecker - Bersteigerung .

Samstag , den 13 . März 1897 , Bormittags
A Uhr beginnend , werden in der unteren

Reslaurations - Halle der Brauerei „ Zum
Taunus "

zu Biebrich folgende in dasiger Gemarkung
belegene Domäneu - Gruudstncke öffentlich versteigert ,
und zwar :

LagerbuchS - No . 4108 im District „ Eichen "
, 4 . Gewann ,

; 15 a 59 qm groß .

Lagerbuchs - No . 4109 im District „ Eichen
"

, 4 . Gewann ,
15 a 53 qm groß .

Lagerbuchs - No . 4110 im District „ Eichen
"

, 4 . Gewann ,
15 a 46 qm groß .

Lagcrbuchs - No . 4111 im District „ Eichen "
, 4 . Gewann ,

15 a 39 qm groß .
Lagerbuchs - No . 4112 im District „ Eichen

"
, 4 . Gewann ,

15 a 60 qm groß .
Lagerbuchs - No . 6120 im District „ Mainzerstraße "

,
1 . Gewann , 23 a 45 qm groß .

Die Ausbietung erfolgt im Einzelnen .
Nach 10 Uhr werden neue Bieter nicht mehr zugelassen ,

sondern die Versteigerung wird nur unter Denjenigen fort -

gescht , welche bis dahin Gebote abgegeben haben . F198

Wiesbaden , den 6 . März 1897 .
Königliches Domänen - Reutamt .

Bekanntmachung .
Der Fluchtliiiienplan für die Elisavethenstratze hat die Zu¬

stimmung der OrtSpolizcibebörde erhalten und wird nunmehr im
neuen Rathhaus , 2 . Obergeschoß , Zimmer No . 41 , innerhalb der
Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt .

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , bctr .
die Anlegung und Veränderung von Straßen rc ., mit dem Bemerken
hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen diesen Plan
innerhalb einer präklusivischen mit dem 9 . d . M . beginnenden Frist
von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzubringen sind . *

Wiesbaden , den 5 , März 1897 . Der Magistrat .

Morgen Donnerstag , von Vormittags 8 Uhr ab , wird
das bei der Untersuchung minderwcrthig befundene Fleisch zweier
Kühe zn 40 Pf . das Pfund unter amtlicher Aufsicht der unter¬
zeichneten Stelle auf der Freibank verkauft . An Wiederverkäufer
( Fleischhändler , Metzger , Wnrftberciter und Wirthc ) darf das Fleisch
Nicht abgegeben werden .

Städtische Schlachthaus - Verwaltung .

ß Nichtamtliche AnzeigenU

Concurs -

Bcrsteigcrung .

Im Auftrage des gerichtlich bestellte « Sonenrs -
Verwaltcrs versteigere ich

Donnerstag , den 11 . März er . ,

Porrn . 9Vs und Nachm . 21/ » Uhr
anfangenb , und ev . den folgende » Tag die zur Coueursurafle
mp Restaurateurs J . Emmerich gehörenden Gegenstände
St Restaurant

Zum Rodeusteiner
( Ecke Bertram - u . Hellmnndstr . ) ,

als !: 1 sehr gutes schwarzes Viani,io , 1 vollst . Nußb -
Bett , 1 Sopha , 1 Auszieh - u . 1 Nachttisch , 1 Waschkommode ,
Handtuchhalter , 1 Teppich , 1 Wirthsbüsset mit 2 tupf .
Ablaufblechen tu Korkmaschiue , 17 runde u . 4 - cck .
Tische , 120 Wiener Stühle , 1 gr . 2- thiir . Eisschrank ,
1 Waschmange , Wärnischrank , Meyer ’ * Conversations -

Lexikon in 12 Bänden , 4 Rollschutzwände , 4 Fahnen ,
Weitzzeug , als : 148 Servietten , 28 Tisch - und Tafeltüchcr ,
58 Kuchen - und andere Handtücher , 30 Küchensckürzeu rc . ,
Porzellan und Glas , als : ca . 150 versch . Teller , ca .
250 Bier - , Wein - und Chainpagnergläser , 100 Äieruutersätze ,
ca . 100 Platten und Schüsseln , Kaffee - und Milchkannen ,
Zuckerschaalen , Eierbecher rc., Ehristofie , als : Vorleglöffel ,
150 Eß - und Kaffeelöffel , 125 Gabeln , 150 Messer , Feuerzeng -
ständer , Zabnstocherhalter , Huilliers , Champagner -Kühler rc . ,

SeitungShalter,
1 Hängelampe , 2 Gasampeln , Regulator ,

aseu , Waschgarnituren , Bilder , Vorhänge , Spiegel , 1 Faß
Dauborner , 20 Fl . versch . Liqueure , 50 Fl . Roth - u . Weiß¬
wein , 33 Fl . Champagner ( Bürgest , kkupferberg , Gold rc .) ,
29/10 Cigarren und noch vieles Andere mehr

Deutlich meistbietend gegen Baarzahlung .

Das Inventar war ea . V » Jahr
im Gebrauch u . ist sehr gut erhalten .

Willi . Helfrich
,

Auktionator und Taxator ,

__ Grabenftrafte 28 .
__

Portier - Garnituren
,

auch einzelne Theile ,

Fenster - Gallerien
,

Rosetten u . Zug- Quasten
in grösster Auswahl billigst bei 3079

Fr . Kappler ,

Michelsberg 30 .

MailOMr - u . Cdncntnnnren-

Uerstchemg .

Bei der morgen im Auctiouslokal

w 3 . Adolphstratze 3 - MS
stattfindenden

Herren - Stoffrcste - Vcrsteigeruilg
kommt noch ein großer Posten

Mannfaetur - und Leinen

Waarerr
aller Art , sehr gute Qualitäten , mit zum Ausgebot ,
worauf hiermit speciell aufmerksam mache . F 255

Mrz . mertd . RlvMel 35 , hei 10 M 32 Pf .
Türk . Pflaumen 20 , 25 , 30 u . 40 Pf ., beffere bis 70 Pf .
Gemüsenudeln 20 , 24 , 30 , Hausmacher 40 , 50 u . 60 Pf .
Maccaroui 24 , 30 , 35 , 40 , 50 u . 60 , Weizenmehl 12 — 20 Pf .

J . Schaab , Grabenstratze 3 . 2894
34 Pf . Kneipp ' s Malzkaffe - bei 5 Psd . 32 , bei 50 Pfd . 31 Pf .
Ans Wunsch tägl . Anfrage u . Alle ? frei ins Haus geliefert .

Monik . Bratbücklinge ,
Scheltfische , Cabliau , Schollen , Zander , StoMsch , Kieler
Sprotten re . empfiehlt

_________ ______________
J - Stolpe , Grabenstraste 6 .

Mehrere zurückgesetzte Koffer billig zu verkaufen
DWMe bei Franz HI kl . 3081

Ein Kinderwagen ( fast neu ) ist billig zu verkaufen
Fraukenstraße 26 , Part .

Antiquitäten ,
speziell Silbergegenstände , antike Bronzen , Fayencen und alte
Meissener Porzellangruppen , nur ächt alt , zu kaufen gesucht
von auswärtigem Sammler . Adressen gefälligst unter Chiffre
O . P . 333 an den Tagbl .- Verlag .

13978Delikat . - llandl ., Schillcrplatz

Fei nste Sekt - Marken

garantirt Flaschengährung :

Willi . Kintz
,

Auetivnator u . Taxator .

Zickeniieimer Schwarz Etiq
71 Fl . a Mk . 2 .29 .

Maiiazer GMÄ
71 Fl . a Mk . 3 .— .

Fl . 0 .40 Pf . mehr als */i Fl .

Lager bei Inh . Carl Mertz

Zickenheimer Silber
71 Fl . ä Mk . 2 .50 .

( ffst . Centrifugensahne )
per 7 « Str . 60 Pf . , fertig ge¬
schlagen 80 Pf ., stets 50 Ltr .
vorräth ., empf . dieSauitäts -
Dampf - Molkerei u . Steril .«
Anstalt E . ilargstedt ,

Schwalbacherstraße 29 .
Telephon 307 . 1179

empfiehlt

Gem . Marmelade „ ,, 30
Honig per Pfund timi 70 Ps . an

Preistelbeeren
Apfelkrant
Rübenkraut

per Pfund 50 Pf .,

n w tt

Ang . stöppler , Oranienstratze 22 .
eil !

"
UnübeHroSTeii

in Qualität , Geschmack und Aroma ist

De Jooo
’

s reiner fiel!
.

Caeae
und dabei wesentlich billiger , als die bekannten anderen
holländischen Marken .

Jeder Cacaotrinker sollte sich davon überzeugen .
Gratis - Probedosen gerne zu Diensten . 2794

Lose ausgewogen per Pfund Mk . 2 .40 .

Iln
Dosen per 7 » Pfund , 7 » Pfund und 7 « Pfund

Mk . 2 .60 , 1 .40 80 Pf .

J . Kapp , Goldgasse 2 .

Flaschen - Biere ,

Culmbacher Export - Petzbrau , Lagerbier der Brauerei -
Gesellschaft Wiesbaden in 7 » und 7 » Flaschen empfiehlt

_________
A . Christ , Aaulbrunuenstraße 3

Aecht holl , bester de Jong
’
s Cacao

in Dosen , lose per Pfd . 2 .40 Ml . ( Tasse 2 Pf . ) .
Nach I > r . Hehnrr , vereid . Chemiker , bestes Fabrikat mit
höchster Auszeichnung . Probedosen 2 Pf . Billigere Sorten

Psd . 1.20 , 1 50 , 1 .80 u . 2 .- Mk . 2895
J . Schaab , Gravenstraste 3 .

Für Schuhmacher !
Fertige Schäften aller Art in feinster Ausführung empfiehlt

billigst
Joli . monier , Schastenfabrik , Reugaste 1 , 2 .

5 ^ Empfehle JxJ
la Hausbrand - Kohle » , 50 7 ° Stücke und 50e/o Nuß III ,
I » Nutz - „ in 3 verschiedenen Korngröße » ,
Eier - , , von Zeche „ Alte Haase " ,
la Anthracit - „ für amerik . und Daüerbrand - Oefen ,
Schmiede - , , Korn III ,

toll » „ für Bügel - und Löth - Ocfen rc .
rauukohlen - Brikets ,

Steinkohlen - „ für Porzellan -Oefcn ,
Lohkuche « , la Qualität ,
Buchen - und 1 Scheit - und Anzündeholz ,
Kiefern - J Abfallholz

zu billigst gestellte » Preisen .

A « g . Knipp ,

Comptoir : Hcllmundstratze 33 .

Bestellungen werden von Herrn Fr . Kohr , Taunus -

straße 24 , cntgcgcngenommen . 2131

Wc Chamottk - Porzcllan - Oesen
uerfesteu Material , zum Zweck der schnellen

Heizung hergestellt , empfehle zu billigsten Preisen . Mehrjährige
Garantie . -• <* • Schödel , 2512

Blücherftratze und Dotzheimerstraße 55 .

Stgtn ftifo MkisV . z» taufen zesnA ,

gebraucht , doch schön erhalten : 12 hohe Rutzbaum - ,
Mahagoni - oder Eichen - Stühle für Eßzimmer , mehrer «
Chaiselongues , 1 Ampel für Gasglühlicht , mehr . Kron -

leuchter , dreitheil . Spiegetschrünke , 1 Chiffoniere , sowie
Badeeinrichtnng und Küchenmöbel . Offerten unter
ri . 1 » . » si an den Tagbl . - Verlag . 3041

tztzWO gegen gute Zinsen u . Sicherheit
5 * » oit ehrenhaft . Geschäftsinhaber

zu leiben « es . Gest . Off , u . V . " « « 1 a . d . Tagbl .-Verl . erb .

von 4 — 5 Zimmern , Küche , zu vermieth .
Näh , im Tagbl .- Verlag . 3056

Eimge Lehrmädchen gesucht .

Kngel - lSentler , Robes et Confection , Saalgasse 38 .

Pächter - Gesuch .

Tüchtiger , hier lief . , cautionsf . Küchenchef
oder LLii ' th zur Uebernahine einer Restauration
gesucht . Ausführliche Offerten unter S . P . 325

an den Tagbl . - Verlag .

In meiner Dclicateffcn - , Weiu - und Colouialwaaren - Handlung

findet ein braver jg . Mann Ausnahme als Lehrling .
Kost und Logis im Hause . 2478

Ad . Wirth Siachf . Fr . l . aupua ,
Ecke Rbeinstraße und Kirchgasse .

Dame in rothem Hnt .
Untröstlich über Ihr zweimaliges Ausbleiben , namentlich vom

Kurhaus - Maskenball am Dienstag , bittet um weitere Nachricht
unter n . W . 61 Mainz hanptpostlagerud .

Der Bonbouswerfer .

Am letzten Donnerstag ist in meinem Laden ein Portemonnaie
liege » geblieben ._____________________ Joseph Poulet .

Entlanfen
eilte Bernhardiner Hündin , weiß , mit gelben Abzeichen . Vor
Ankauf wird gewarnt .

'
Zuruckziibriuge » Adolpbsallee 31 , P . 3077

Allen Denen , welche an dem uns so schwer betroffenen
Verluste meiner nun in Gott ruhenden lieben Tochter , unserer
guten Schwester ,

Mkna Rock ,
so herzlichen Antheil nahmen , sowie für die überaus zahl¬
reiche Blumenspende und die trostteichen Worte des Herrn
Pfarrer Jäger uuseru innigsten tiesgesühltesten Dank .

pH . Uock nebst Kindern .
Kierstndt , den 9 . März 1897 . 3071

g Famttreu - Uachrichten
Bon Verlobungen , Heiratheu , Geburten und Todes¬

fällen wolle mau dem „ Tagblatt " sofort durch Posttarl «
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

An » auswärtigen Zeitungen und nach direkten
Mittheilnngen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Amtsrichter Vonhoff , Berlin . Herrn
Dr . nied . Fleischer , Wiedensahl bei Stadthagen . Herrn Regier .»

Aficssor Kreidel , Marienwerder . Herrn Rechtsanwalt Brehme ,
Trebnitz . Herrn Apotheker Hold , Bautzen . — Eine Tochter :

Herrn Apotheker Friedrich Nabel , Waldenburg . Herrn Pastor
Lic . Borneinann , Clenze ( Hannover ) . Herrn Carl Kerckhoff ,

tagen. Herrn Dr . med . Bommers , Crcfcld . Herrn GerichtS -

sfessor Feltgen , Ahrweiler . Herrn Regierungs - Baumeister
G . Sonnenberg , Ober -Wicsenthal .

Verlobt . Fräulein Elisabeth Umbeck mit Herrn Pfarrer Heinrich
Weinmaiin , Kreuznach — Heddesheim a . d . Rahe . Fräul . Emma

Belger mit Herrn Hauptmann Gotthold Groffer , Breslau —

Ostrowo . Fräulein Helene Gebet mit Herrn Hauptmann
H . Cramer , Bonn — Mülhausen i . E . Fräulein Margarethe
Dreßler mit Herrn Fabrikbesitzer Dr . jur . Walter Giesecke ,
Leipzig . Fräul . Luise Fritsche mitHcrin PredigtamtS - Candidaten
uud Realschul - Oberlehrer Hugo Wilhelm Häßler , Flößberg bei
Borna — Leipzig . Fräulein .Hedwig Vanselow mtt Herrn Land -
ratb Hans v . Eisenhart - Rothe , Ludwigslust . Fräulein Etta
v . Busse mit Herrn Premier - Lieuteiiant Kurt Frhrn . v . OlderS -
hanfen , Zschortau . Fräulein Margarethe Krimnitz mtt Herrn
Ingenieur Albert Fritsche , Magdeburg . Fräulein Mimi Wilden
mit Herrn Rechtsanwalt August Thomas , Aachen .

Berehelicht . Herr Dr . Max Eckert mit Fräulein Martha Schoen -
dach , Leipzig — Löbau . Herr Ewald Schulze -Vellinghausen mit
Fräulein Helene Brinkmann , Hagen t W .

Gestorben . Herr Dr . med . Friedrich Deibel , Berlin . Herr Geh .
Jnstizrath Pani Succv , Berti » . Herr Premier - Lieut . Albrecht
v . Goetzen , Potsdam . Herr Hauptmann a . D . Conrad Benetsch ,
Königsberg . . Herr Dr . F . W . Klatt , Hamburg . — Frau Ober¬
pfarrer Emilie May , geb . Zipffel , Magdeburg . Frau Post¬
director Maria Rastetski , geb . Schmidt , Köln ( Rh .) .

Geburts - Anzeigen
Verlobung » -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L. Scliellenberfl
’
sche Hof-Buchdruckerel

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .
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haben muß( 20 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten . )

Meinst Du , daß er dann weniger gut

Unter Garantie für reines Weindestillat .

Elsässer Cognac , Loi

Privat - und Geschäftsverkeh

770

2745

W . Kolb Wwe „
24 . Lomscnstraßc 24 .

2 .— ,
2 .50 ,
3 - ,
3 .50 .

* «
** *

* * * *

Medicinal

„ Nein , nein .

Sturdza ,
preutz. D

mich freute , kam etwas dazwischen , immer ein Schnupfen ,
eine Heiserkeit oder so was . — Giebts denn nicht ? dafür ? "

Verein
"

Die Ver <
Wie sein
Vorträge
prächtige
die beit
Theater
thätig b
oorträge
getretene
Dirigent
Geis fei
ein Heil

Auch tn der geistigen Welt geht kein Atom verloren ;
wvs je war , verharrt nnvertilgbar . In unseren Geistern
leben die Geister aller Verstorbenen aller Zeiten .

Geschäftslokal : Louiseustratze 17

( « eben der Reichsbauk ) .

Vorzügliche und billige Bezugsquelle für Breun -
Materialien jeder Art , als : melirte , Rutz - und belgische
Antftracit - Kohlen , Steinkohlen - , Braunkohlen - u . Eier -
brikets , Coks , Anzündeholz . Der Vorstand . 14810

Fahrstuhl ,
fast neu , steht billig zu verkaufen bei Franz Alff ,

„ Das ist ja zum Teufel holen . Kleine , so ein Lärm
um nix . Mag er kommen . — Aber sag einmal , ist denn
der Karpf noch immer draußen im Wasserschaff ? Wie lang
soll er denn eigentlich dableiben ? Ich dächte , der thäte besser
daran , statt dieses scheußlichen Hammelfleisches zu uns hübsch
blau gesotten hereinzukommen .

"
Gastelmeier lief das Wasser

im Munde zusammen , während er sich seinen Karpfen , wie
er ihn liebte , vorstellte . „ Zum Beispiel : Von mir gar net

zu reden , Dir thäte so ein Stück Karpfen jetzt wirklich gut .
"

„ Nein , nein , Minim, " protestirte sie, „ damit wird ' s
nichts ; ich weiß schon , Du willst ihm ans Leben — das
leid '

ich aber nicht . Er ist schon ganz zahm .
"

so dumm . In allen Dingen Unglück !
Immer dasselbe . Das war von jeher so ; immer , wenn ich

Visiten -
, Einladungs -

und Veiiobungskarten ,

überhaupt alle Orncksachen für den

gomponi
- t

- in - rv - r
am 22 .
der Deut

6 . 8

gelangen
Mainz e
Kritik ui
lustigen .
im Spiel
am Frei
17 . Anff

.. . , Mimin ! Das Glück muß man halten .
Aber dumm ist

' s . Minim , daß ich so eine Stimme heute

liefert rasch , gut und zu mässigsten Preisen

die Buchdruckerei von

Carl Schnegelberger & Cie ,

( Inhaber Carl Schnegelberger ) ,
26 . Marktstrasse 26 .

Kinder - Bewahranstalt .

Die Lieferung des Bedarfs an Brod , Mehl , Fleisch ,
Wurst , Fett , Schmalz , Dörrfleisch , gebranntem
Kaffee , Reis , Gerste , Erbsen , Linsen , Bohnen
soll für die Zeit vom 1 . April 1897 bis 31 . März 1898

vergeben werden .

Submissionen auf diese Gegenstände sind vor dem am

Mittwoch , den 17 . März , Nachmittags 3 >/r Uhr , anberaumten

Eröffnungstermin an den unterzeichneten Vorstand ver¬

schlossen mit der Bezeichnung „ Submission " einzureichen .
Die Lieferungsbedingungen können in dem Lokal der

Anstalt , Schwalbacherstraße 61 , eingesehen werden . F 304

Wiesbaden , im März 1897 .
Der Vorstand .

Fr . v . Reichenau .

spektakelte mit ihm . „ Pfui , Deine Stimme, " sagte er ,
„ heiser tote ein Rabe ! "

„ Wirklich ? " meinte sie ganz betreten . „ Mimm , ist ' s so
schlimm ? Kann ich mich sehen lassen ? "

„ Aha ! Soll ich ihn abbestellen ? "

„ So .

schmeckt ? "

1628

30 Pf . Stahlspäne 30 Pf .
bei Carl zu « , 30 . Grabenstraße 30 . 2760

„ Freilich ist
' s das ! "

„ Aber ich will keinen fetten Mann ! "

Sie nahm ihn an einen Fuß und wollte ihn vom Sopha
herunterziehen .

„ Verdammte Kröte ! " schrie er . „ Halt ' Ruh ! "

Sie toirthschaftete mit ihm herum , versuchte auf alle
Art , ihn vom Sopha zu werfen , hustete dabei und ihre
Stimme hatte einen eigenthümlich heiseren Klang . Ihre
Wangen glühten .

„ Du bist ja krank . Olly , halt ' Ruhl " sagte er . Sie

war aber wie ein Kind , zudringlich und ausgelassen und riß
und zerrte au ihm herum . „ Du Faß ! " sagte fit .

„ Pfui , Olly ! "

„ Meinst Du etwa nicht ? "

Es war ihm schändlich unbequem , diese Unvernunft nach

Tisch ; aber dieses reizende , mädchenhafte Frauchen sein

eigen ! Sie kam auf die tollsten Ideen und schwatzte und

gearbeitete

Möbel n . Betten

im „ 3 :
Wiesba !
das Ab
tische » S
wurde
»orftanl
Tageso
den erj'
fllieber

& riuiger
über de
MoritzsUnd Köppert kam um vier Uhr , pünktlich wie er gesagt

hatte . Als er eingetreten war und beide begrüßt hatte ,
sagte er : „ Gastelmeier , was meinst Du , darf ich meinen

Hund mit herenmehrnen , den Astralhund ? "

„ Freilich ! "

Er ging hinaus mit großen , leichten Schritten und kam
mit seinem Hund , einer gelben , struppigen , istirischen Bracke ,
wieder herein . Der Hund schaute auf ihn hin mit so
einem großen Blick , in dem eine tiefe Freundschaft lag .
Sie schienen im besten Einvernehmen miteinander zu sein .

„ Astralhnnd ? " fragte Olly lächelnd und strich den Hund
über den Rücken .

„ Schauen Sie uns an,
" sagte Köppert .

Es war etwas Aehnliches zwischen den Beiden . Beide

hager , energisch , aufmerksam ; mich er hatte den Blick , bett
die Bracken haben .

( Fortsetzung folgt .)
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„ Ja , halt ' Ruh ! das ist das Beste .
"

„ Nein , nein , bann rostet bie Stimme ein — nnb ich
kann auch gar nicht ! "

„ Herrgott , so ein Frauenzimmer ! "

„ Wart , Mimm , ich weiß was ! " Fort war sie und
kam mit einer Palette und Pinseln wieder . Sie stellte sich
hinter ihn . „ So , sie scheint wieder arbeiten zu wollen und
hat sich ausgetobt,

" dachte Gastelmeier und reckte sich be¬

haglich zurecht . Da fühlte er auf feiner Glatze ein eigen »

thümliches , ganz angenehmes Streichen und Kitzeln . Was
aber wäre ihm auf feiner Platte angenehm gewesen ,
außer ein neuer Haarwuchs ? „ Olly , was treibst Du ? "

fragte er .

„ Ich mal ' Dir Haare, " sagte sie, „ wunderbare Haare ! "

Jetzt riß ihm die Geduld . „ Der ist nichts heilig, "

brummte er , stand auf und ging aus dem Zimmer ; Olly
aber lief ihm nach . Er wollte sich grollend auf sein Bett

legen . Sie ließ ihm aber feine Ruhe . „ Lieber , lieber
Mimm , sei wieder gut .

" Sie schmeichelte so lange und bat
und versprach , bis er ihr endlich verzieh .

„ Aber Mimm , es sind noch von den Haaren welche
oben ! "

„ Olly ! " fuhr er sie böse an .

„ Mimm , er ist doch eigentlich der einzige Mensch in
München , der ein Gesicht hat ? "

„ Wer ? "
|

„ Köppert ! "

„ So , und was hab
'

ich denn da gefälligst, " fragte
Gastelmeier , „ wenn nur er ein Gesicht hat ? "

„ Eine Kartoffel , Mimm .
"

„ Räum ' etwas auf,
" sagte er , „ und geh nun .

" Jetzt
war er wirklich böse . Diesmal aber bemerkte sie es nicht .
Sie dachte daran , sich nmznkleiden . Das erschien ihr aber
dumm und weibisch und sie wollte wahr sein , nicht für ihn
vorbereitet . Sie war dessen auch sicher, daß sie nichts
trug , was sie nicht kleidete . Etwas , was nicht zu ihr ge¬
hörte , konnte sie nicht einen Tag an sich dulden . Alles

mußte leicht fein , anschmiegeud , so eine Art Haut .

*

*

gewiesen ist .
* "/ «- Ltr . -Flasche Mk . 1 60 ,

Wir bitten , um Verwechslungen vorzubeugen ,
bei Bestellungen besonders darauf zu achten , dass

sich unser Comptoir nicht an der Strasse ,
sondern im Hofe links , Parterre , befindet .

genau nach der Charente - Methode aus gesunden ,
wegen ihrer Billigkeit sich hierzu vorzüglich eignenden
Elsässer Land weinen gebrannt , ausgezeichnet vor
Allem durch

„ Reinheit , Milde n . Bonqnet “
.

Die Analysen des chemischen u . amtlichen
Vntersnclmngs - Amtes in Würzburg und die
Analysen des Gerichts - Chemikers von Ober »
elsass , die im Original vorliegen , haben die *
wiederholt bestätigt .

Sie lauten auf : Vollständige Abwesenheit von
1 ) Fuselöl , 2 ) Methylalkohol , 3 ) Ammoniak ,
4 ) Hupfer , 5 ) Blausäure . Derselbe schreibt weiter :
. . Was die höheren Ester anbelangt , so haben die
Cognacs dieselben qualitativen Reactionen ge¬
geben wie ein Cognac von französischer Abkunft
Ueberhaupt haben die Cognacs in allen ihren Bestand -

theilen gleiche Resultate gegeben , wie solche , deren

ächt französ . Abkunft mit Sicherheit nach -

„ Ja , — ich könnte keinen Bissen von ihm essen .
"

„ Mir aber macht seine Zahmheit nichts aus — liebe

Olly , ich dächte , unser Menu wär '
nicht so reichhaltig , daß

wir es mit anzusehen brauchten , wie das beste Stück vom

ganzen Jahr sinn - und zwecklos sich in der Küche amüsirt .
"

„ Du Raubthier, " sagte Olly .

„ Ach was , Raubthier bei der Esserei ! Du kannst darauf
schwören , wenn ' s Niemand thut , koch'

ich mir den frechen
Burschen selbst .

"

„ Mimm — nein ! " sagte Olly , legte ihren Kopf an
feinen Hals und streichelte ihm die Glatze , den wunden

Punkt seiner Persönlichkeit . Das liebte sie zu thun , er
aber liebte es durchaus nicht . — „ Laß ihn mir . Du , laß
den Karpfen in Ruh ! "

„ Ja , wenn Du dafür sorgst , daß ich was Anständiges
zu essen bekomme ; nach noch so einem Schlangenfraß , wie
wir heul

' einen hatten , geht
' s ihm sicher ans Leben .

"

„ Beim ersten ? — Beim dritten , Mimm ! Drei müssen
es immer sein , bei allen Dingen . "

„ Meinetwegen , aber dann auch auf die Minute , also
morgen , übermorgen und noch einmal — dann .

"

Die Köchin kam herein . „ Sie müssen jetzt sehr gut
kochen, "

sagte Olly . „ Wenn dreimal so schlechtes Essen
ist tote heute , dann will der Herr sich den Karpfen selbst
kochen . Also bitte , passen Sie auf . Sehr gut muß Alles

fein . Hören Sie ? "

„ Jawohl, " sagte die Köchin und lachte . Sie amüsirte
sich köstlich hier im Haus . Auch diese Köchin that wieder
vollkommen , was ihr beliebte . —

Nach Tisch legte Gastelmeier sich zu einem Nachmittags¬
schläfchen hin . Olly warnte ihn und sagte : „ Thu ' s nicht ,
Mimm , Du wirst zu fett .

"

„ Was geht
' s Dich an ? " erwiderte er , „ da werd ' ich

wenigstens vom Schlafen fett — vom Essen schwerlich .
"

„ Ja , willst Du denn durchaus fett werden ? "

„ Ja, " brüllte Gastelmeier im tiefsten Brnstton . „ Ich
will mein Behagen ! " —

„ Die Speckseiten mit sich Herumtragen , als wenn das

Behagen wäre ! "

„ ES ist auch hohe Zeit zum Essen, " meinte Gastelmeier
seelenruhig .

„ Das ist doch net möglich, " sagte sie.

„ Wo ist denn Deine Uhr , Olly ? Die sollte doch
immer neben Dir liegen , damit Du zeitig vor dem Essen
aufhörst .

"

„ Wo ist sie denn ? " fragte Olly geistesabwesend . „ Gar
net aufgezogen , ich weiß . Sie ist hiitters Bett gefallen —

vor ein paar Tagen . "

„ Da hast Du sie liegen lassen ? "

„ Weil ich keinen Stock hatte , sie liegt ganz zu hinterst .
"

„ Das ist ja recht nett .
"

„ Mimm , brumme nicht, " bat sie .
Gastelmeier ahnte und wußte , daß es mit dem Essen

noch einige Zeit dauern werde . Er warf sich auf seine
Chaiselongue und nahm ein Buch zur Hand . Olly schickte
das Modell fort , tief nach heißem Wasser und Seife zum
Piuselwaschen , und als die Köchin damit hereinkam , sagte
sie : „ Bitte , eilen Sie sich doch heute etwas mit dem Essen ;
was giebt ’S denn eigentlich ? Bitte , recht rasch .

"

„ Eine nette Hausfrau, " dachte Gastelmeier , der zu -

gehört hatte . Er fühlte sich nicht besonders guter Laune ,
war hungrig , hatte Appetit auf etwas Extras und wußte
im Voraus , daß dieser Appetit unbefriedigt bleiben würde .

Als endlich das Essen aufgetragen wurde und die Köchin
die Liebenswürdigkeit hatte , dieses Geschäft in der schmutzigen
Küchenschürze zu besorgen , hob Gastelmeier den Deckel von
einer Schüssel : „ Wissen . möcht

' i , was ' s heut für ein

Schlangenfraß ist ! " sagte er gereizt . Olly achtete nicht
darauf . „ Na , was für ein Schlangenfraß ist ' s denn ? "

fragte er noch einmal .

„ Weiß net , Mimm .
" Sie war immer noch in einer

wunderlichen Erregung und rührte vom Essen kaum etwas
an . „ Mimm , wann kommt er denn ? "

„ Herrgott noch einmal ! — Da ist ja eine neue Bombe
ins Haus gefallen ! Olly , nimm Dich zusammen . Diese

ewigen Slufregereien , wohin sollen die führen ? Du ißt nix .
Und mit so einem Husten . Heiser bist Du ! Ins Bett ge¬
hörst Du ! Weißt Du , ich bestell

' ihn ab — der kann auch
ein andermal kommen .

„ Nein — nein, " sagte sie erregt . „ Wenn nun einmal

ein Glück kommt ! Mimm , wie kannst Du ? Das thust Du

nicht ! " Sie stand auf und sah ihn angstvoll an .

vkisamu
Sonne ’

ot räumt
Jtffeite i
31 . Dez ,

empf . Biistcn von Kaiser Wilhelm X , in verschiedenen
Grössen zu billigen Preisen .

Jean Schill , vorm . Caspari ,
Gypsfigurenlager ,

Dotzheimerstrasse 5 .

NB . Auch bringe meine Reparaturwerkstätto in empfehlende
Erinnerung . 2846

Der Rangierimhrrhof .

Roman von Kefene Wöhfan .

„ Doch — doch , Mimm , so wahr ich lebe — Du mußt
ihn um Gotteswillen nicht unter die gemachten Leute zählen ,
die modern sein wollen und gar nicht wissen , um was es
sich handelt , die die Mode mitmachen und die Mode wechseln .
Daß ich Dir das sagen muß ! Er ist goldecht .

"

„ Von dem Götzendienst mußt
'

ich ja gar nichts .
"

„ Mimm , ärgere mich nicht . "

„ Aergern ? " lachte er . „ Aber Du hast mich nicht aus -
reden lassen . Er kommt heute Nachmittag und will uns
besuchen und sich Deine Sachen ansehen .

"

Olly erschrak offenbar , sie griff nach der Palette und
war ganz verwirrt . Sie schwieg , wollte wieder zu arbeiten

anfangen — die Hand zitterte ihr . Gastelmeier sah auf
sie hin . Sie legte die Palette wieder nieder . „ Jetzt geht ' s
nicht, " sagte sie .
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Die Brennerei garantirt , dass der Medicinal - Cognac genau
nach Vorschriften des deutsch . Arzneigesetzbuches gebrannt ist . g

Willi . Heinr . Birck ,
Ecke Adelhaid - und Oranienstrasse .

Kellereien : Moritzstrasse 38 .
Telephon Ko . 816 .
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PrstÄLUz - TheaLer .

Sch . v . B .mit besonderer Liebe hingcben kann .

als das feurige erkannte . Sch ., der angeklagt ist , das Rad gestohlen
*u haben , stellt dies in Abrede und behauptet , das Rad von einem

Maler Fritz Weber , mit dem er 1892 oder 1893 in einem Neubau im

Nerothal zusammen gearbeitet , für 80 Mk . gekauft zu haben . Dieser

Weber ist nicht ermittelt worden , doch vermochte die Behauptung des

Angeklagten auch nicht widerlegt zu werden, « wurde daher mangels

genügenden Beweises freigesprochen . — Der Seifensieder W . von

hier , welcher einem hiesigen Metzger in dessen Wohnung einen Geld¬

betrag und Schmucksachen gestohlen haben soll , wird ebenfalls

mangels genügenden Beweises freigesprochen .

Ro . 116 . 45 . Jahrgang

Gerichtssaal .

— Dliesbade » , 10 . März . ( Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichisdirektor Grau . Vertreter der Kgl . Staats¬

anwaltschaft : Herr Gerichts -Assessor v . Egidy . — Am späten
Abend des 28 . Juni v . I . ist dem Schlosser K . von hier , der , ans
seinem Rad von Eltville kommend , in dem „ Turnerheim

" in der

Hellmundstraße eingekehrt war und fein Rad daselbst auf den Hof
gestellt hatte , letzteres , während er in der Wirthschasi sag ,
gestohlen worden . Am 23 . Juli traf der Bestohlene auf
dem Nathhansplatz einen jungen Manu , den Bildhauer Karl Sch .
von hier , geboren 1875 zu Biebrich , mit einem Rad , das er ,
obwohl es ganz überlackirt war , an verschiedenen Veränderungen

ein gewisser Merten , eine gerichtsbekaunte Persönlichkeit , die erste

Etage eines Hauses und richtete daselbst ein Bureau für Stellen - ,
Geschäfts - rc .- Vermittluug ein . Nach 14 Tagen war der Miether

verschwunden und an feine Stelle war ein Maiiil getreten , der sich

Kühnlein nannte . Auf die Erkundigung des Hausherrn bei letzterem ,
wo eigentlich der Miether hingekommen und wie er nun ui de »

Besitz der Lokalitäten gelangt fei , gab er an , er fei Affociö des

Geschäfts . Mitte Februar verließ auch der letztere die

Lokalitäten . Bald kamen nun eine Menge Leute ins Hans
gestürmt , die um größere oder kleinere Summen in diesem

Vermittlungsgeschäft betrogen worden waren und ihr Geld zurück

haben wollten . So nahm jener Merlen einer Dame eine Kaution

von 150 Mk . ab , welche dieselbe vor Uebernalime einer Bäckerei -

Filiale in der Gutlentstraße bei Merten hinterlegt hatte . Als die

Dame sich auf die vermittelte Filiale begeben wollte , stellte es sich

heraus , daß gor keine vorhanden war . Merten stellte auch , an¬

geblich für sein Geschäft , mehrere Damen an , welche hohe Kaution

in Baargeld leisten mußten . Aber Merten ist spurlos verschwunden
und jene Damen haben das Nachsehen . Hoffentlich gelingt es doch

lisch den Polizeiorganen , die Leiter der Vermittlungs - Agentur ans «

findig zu machen .
" Man wird ivoh ! nicht fehl gehen in der An¬

nahme , daß der betreffende Merten auch in Wiesbaden nicht ganz
unbekannt ist .

- Dio ungültig nldnrtr Wkstlkk Geldlotterie bildete

in Frankfurt a . M . den Gegeiistaud einer civilgerichtlichen Ver¬

handlung . Eine Anzahl Loosevertrciber genannter Lotterie hatten ,
nachdem sie die Ziehungsliste erhalten , sich zu den glücklichen Ge¬

winnern begeben und diesen unter entsprechendem Nachlaß und unter

Ueberlnffung des Looses den Gewinn ausbezahlt . Nach einigen

Tagen erfolgte die Ungültigkeitserklärung der ersten Ziehung , weil ,
wie bekannt , eine Gewinnnummer zu viel int Rad gelegen hatte .
Ein Theil der enttäuschten Gewiiiiter gab das erhaltene Geld , so
weit sie es noch besaßen , zurück , ein anderer Theil verweigerte jedoch
die Rückzahlung , weshalb gegen dieselben Klage erhoben wurde , die

nun zur Verhandlung stand . Da die erhaltenen Summen bestritten
wurden , so wurde auf Beweiserhebung erkannt .

— Kleine Uotizen . Nach einem ministeriellen Entscheid bedarf

ein Fleischer zum Ankäufe von Schlachtvieh außerhalb des

Ortes seiner gewerblichen Niederlnssnug keiner Legitilnatiouskarte
auf Grund der Bestimmung im § 44,44a der Reichsgewerbeordnnng .
— Das zweite der historischen Konzerte im Fuchsschen
Konservatorium ( Nheinstraße 54 ) findet Donnerstag Abend , 7 Uhr ,
statt . Billette für referbirte Plätze sind in dem Büreau des JnstitnS
erhältlich . _ _ _ _ _ _ _

□ Gms , 9 . März . Um der auch auswärts viel verbreiteten

Meinung entgegeiizutreten , als fei unser Kurort feit dem Aushöien
des langjährig gewohnten hohen Besuchs unseres hochseligen Kaisers
W ilhel m I . an Bedentnng zurückgegaligen , berichtete in der letzten
Sitzung der Stadtverordneten der städtische Vertreter der Knr -

kommission , Herr Stadtverordneten - Vorsitzeiider - Stellvertreter
Th . Bieger üb . r den Stand und die Entwickelung
der hiesigen Kn rv er hält uisse während der letzten
zwanzig Jahre uiid wies an der Hand authentischer Zahlen ,
daher in unwiderleglicher Weise nach , daß diese Entwickelung während
dieser ganzen Periode eine gleichmäßig steigende gewesen fei , und

daß wohl als der sicherste Beweis für den ungenriiibertcu Ruf
unseres Badeortes und seiner heilkräftigen Quellen der Umstaiid
gelten müsse , daß auch nach dem Aufhören des KaiserbesncheS , also
nach einer so überaus glanz - und reizvollen Periode nuferes
Badelebens , die Anzahl feiner Besucher nicht nur nicht ab - ,
sondern regelmäßig und um ein Beträchtliches zugenommen habe .
ES betrug diese Znna h m e während der letzten zehn Jahre 1887
bis 1896 gegenüber derjenigen von 1877 bis 1886 nicht weniger als

41,754 ober im Durchschnitt 4175 Personen jährlich , und gestalteten
sich dementsprechend die Einnahmen der Kurtaxe . Durch diese
günstige Sachlage war es denn auch der Kurverwaltung möglich ,
ohne Erhöhung der Kurtaxe eine ganze Reihe wesentlicher Ver¬

besserungen einznsühren und uenerbings auch unsere Kurkapelle
unter der bewährten Leitung des Musikdirektors Julius Laube —

im Winter in Hamburg — noch um ein Bedeutendes , von 40 auf
48 Mitglieder , zu verstärken . Wir dürfen somit getrost der ferneren
Entwickelung unseres Kurlebcus entgegensehen .

* Hamburg v . d . 9 . März . Kaiserin Friedrich wird

sicherem Vernehmen nach in den ersten Tagen des nächsten Monats

zum © omuieraufcntljalt in Schloß Friedrichshof eintreffen . — Die

Installation und elektrische Beleuchtung im hiesigen Kurhaus ist in
der gestrigen Sitzung der Kurverwaltung der Firma Lahmeyer u . Co .
zu rund

"
14,000 Mark übertragen worben , oie Lieferung der Be¬

leuchtungskörper und ihre Aptirung hat bie Firma Gasapparat -

nitb Gußstahlwerke zu Mainz für das Angebot von 18,000 Mark

erhallen . ( Franks . Ztg .)

△ Mainz , 10 . März . Rheinpegel : Vormittags Im 84cm

gegen 1 m 93 cm atu gestrigen Vormittag .

Zechte Nachrichten .

« oiütnent al tle ntaVDen - ö on ' ragnle .

gevlin , 10 . März . Das „ Berl . Tagebl .
" meldet aus Brüssel :

Eine Grnbenkatastrophe ereignet sich in dem belgischen Berg¬
werke Couchaut bu Flenn . Als die Bergleute nach beendeter Schicht

zu Tage fuhren , riß das Seil des Aufzugs und die Insassen stürzten
in die Tiefe . Bisher sind 3 Leichen heranfgebracht worden .

yrötorin , 10 . März . Präsident Krüger hat sich nach
Bloemfontein begeben , um über die Frage eines engeren Zusammen¬
schlusses zwischen Transvaal und dem Oranje - Freistaat zu verhandeln .

Deve scheubüreau ber » Id .

Kcrll » , 10 . März . Der „ Lok .-Anz .
" meldet : Das Befinden

des S taatssekretärs v . Stephan läßt mehr zu wünschen
übrig , als allgemein bekannt ist . — Das Desizit der vor¬

jährigen Gewerbe - Ausstellung beträgt etwas unter 45 pCt .
der ziiin Garantiefouds gezeichneten Beträge . — Die „ Deutsche
Tageszeitung

" glaubt mittljeilen zu können , daß nicht alle den

früheren Kartell - Parteien angehörigen Reichstags - Abgeordneten für
die unverkürzte Bewilligung der Marine - Forderungen für 1897/98
stimmen werden .

Micn , 10 . März . In fämmfltdjen fünf Wahlkreisen wurden
die autisemitisckteu Kaudibaten , darunter Or . Lueger , gewählt . Auch
in dem übrigen Rieder -Oesterreich gingen die antisemitischen
Kandidaten durch . Zn Kärnthen und West - Schlesien erhielten die
Deutsch - Nationalen die Mehrheit . In Ost - Schlesien siegten die

Sozialisten .
Lemberg , 10 . März . Privatnachrichten zufolge haben am

7 . März etwa 300 Bauern bie Bewohner des Städtchens Spola
int Gouvernement Kiew mit Dreschflegeln und Sensen Überfällen ,
zahlreiche Häuser reicher Bürger wurden zerstört und nachher gc -

plünbert . Das Hans eines Handelsmannes wurde dem Erdboden

gleich geniacht . Viele Personen erhielten erhebliche Verletzungen .
Atif telegraphische Requisition wurde von Kiew aus Militär gesandt .
Die russische Regierung hat den Blättern untersagt , über diese Ruhe¬
störungen etwas zu berichten .

Budapest , 10 . März . In der Umgebung von Jcisz - Bereity
und Mirkoiz hat das Hochwasser einen koloffalen Schaden an -

gerichtct . Die Felder stehen meilenweit unter Wasser . Viele Ort¬
schaften sind von jedem Verkehr abgeschnitten .

Zn den griechisch - tmkrischen Wirre » .

D .B .H . Kerlin , 10 . März . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

. meldet

aus Wien : Betreffs der Antwort Gricchenlands wird tu diploma¬
tischen Kreisen bezweifelt , baß sich bie Mächte durch den Versuch der

Verzögerung der kcetensischen Angelegenheit in ihrem Entschlüsse zur
Zwaugsaktion beirren lassen werden . Die diplomatischen Berathnngen
bauern fort . Nach ber Ansicht hervorragender Diplomaten kann
die ausweichende Antwort Griechenlands nur durch die

Blokabe Kretas und des Piräus beantwortet werden . — Den
Eindruck , welchen die griechische Beantwortung des Ultimatums
der Großmächte auf die deutsche Negierung gemacht bat , ist , wie die

„ Nat .-Ztg .
" hört , ein durchaus unbefriedigender . In voller lieber »

einftimmung mit ihrem bisherigen Verhalten sei bie deutsche
Negierung nicht gewillt , in weitere Verhandlungen einzutreten . —

Die „ Voss . Ztg .
" meldet aus Kauen : Die eingefd ;! offenen Türken

tu Kandano wurden durch gelandete Truppen der Mächte entsetzt .

D .B .H . Paris , 10 . März . Der griechische Gesandte erschien gestern
Vormittag im Ministerium des Aenßern und hatte mit Hauotanx eine

längere Unterredung , nm bezüglich des Eindrucks , welchen die
Antwort Griechenlands hervorgernsen , eine Mittheilung zn be¬
kommen . Die Vorbesprechungen , betreffend die Haltung , welche
die Mächte angesichts ber griechischen Antwortnote einzuuehmen
beabsichtigen , würben augenblicklich zwischen den Mächten
eifrig fortgesetzt . Wie von gut unterrichteter Seite verlautet ,
ist bie Frage unmittelbarer Kollektiv - Maßregeln gegen Griechen -

lanb vorläufig fallen gelassen . Die Zustimmung Englanbs
ist zweiselhast . Man hofft indeß , daß Griechenland , welches sich
bereits zu einigen Konzessionen geneigt zeigt , im eigenen Interesse
nun noch weiter nachgebe » werde .

C .T .C . London , 9 . März . ( Unterhaus .) Am Schluß ber

Sitzung erklärte ber erste Lord des Schatzes , Balfour , auf eine

Anfrage Harcourts , letzterer laffe der Regierung Gerechtigkeit wider¬

fahren , wenn er sage , daß bie Regierung bemüht sei , eine Lösung
der kretischen Frage Herbeizusühren . Die Negierung könne jedoch dem

Verlangen Harcourts nicht imchkommen , bie Versicherung zu geben ,
baß bie britischen Streitkräfte olitte vorherige Zustimmung des

Parlaments nicht in Aktion treten sollen . Eine solche Zusage
sei nitnugebradit und den vorhandenen Beispielen der kon -

stitutioirellen Hebung zuwiderlanfeud . Die Regierung würde

sehr enttäuscht fein , wenn bie Verwendung britischer Streitkräfte
nöthig würde . Sie glaube , baß ihre Politik eine Politik der Frei¬
heit für Kreta und der Erhaltung des europäischen Friedens fei ,
und könne sie diese Politik nicht durch eine Zusage an bas Parla¬
ment gefährden , welche in kritischen Augenblicken bie Aktion be¬

hindern könnte . Balfour setzte hinzu , er glaube nicht , baß die

Unterhandlungen bis Donnerstag soweit gediehen sein würden , daß
an diesem Tage weitere Erklärungen abgegeben werden könnten .

D .B II . Gr -U , 10 . März . Ein Bataillon des 87 . Infanterie -

Regiments in Triest , sowie die Sanitäts - Abtheitung wurden auf
Kriegsfuß gesetzt . Dasselbe ist zur Einschiffung nach Kreta bereit .

C . T .C . Athen , 9 . März . Nachts . ( Havas - Meldung .) Heute
erfährt man nur über Herakleion , daß die Ehristeti unter KorakaS

Hierapctra mit Kanonen a « griffen , aber von ber Besatzung zurück -

geschlagen wurden . Dabei gaben , wie gemeldtt , die im Hafen an -

wesenden italienischen Panzer mehrere Schüsse gegen bie Christen
ab . 2000 Christen haben indessen strategische Punkte besetzt . Gestern
wurde nm Herakleion herum gekämpft ; 5 Türken wurden gelobtet
und 25 verwundet . Die Verluste der Christen sind unbekannt . —

Die griechische Torpedobootsflottille wird sich mit dem Ostgeschwader
vereinigen .

D .B .H . Kiste « , 10 . März . Wie verlautet , rüsten sich bie
Gesanbten zur Abreise . Die Trnpxensendungeu nach der Grenze
dauern fort . Die gestrige Kammersitzring ist ausgefallen . Prinz
Georg , der mit ber Torpedoflottille sich bei ber Insel Milos auf¬
hält , erhielt Verhaltungsmaßregeln für ben Fall eines Angriffs .

emtrbsa rumänischer Staatsmann , * . 1843 . Kuno Graf v . Rantzau ,
Zerrst Diplomat, * . 1844 . PablobeSarasate . Violinist, * Pamplona .

iR45 Alexander III ., Kaiser von Rußland , * . 1869 . St . Th . Weicker ,
s -taatsrechtslehrer und Politiker , t Heidelberg . 1870 . J . MoscheleS ,

Komponist , t Leipzig . 1872 . Gins . Mazzini , Italien . Politiker , f Pisa .

— Kofnachricht . I . K . H . Fran Prinzessin Luise wird ,
einer persönlichen Einladung des Herrn Oberbürgermeisters folgend ,

am 22 . d . M . dem Festakt im Rathhanse und , daran anschließend ,

der Denkmalfeier beiwohnen .

G Sch . Nestdenr - Tsteater . Das am Samstag zur Aufführung

aelangeube Schauspiel „ Esther Maria " von Rudolf Herzog hatte in

8nninj einen glänzenden Erfolg und die Anerkennung der gelammten
Kritik und Presse zu verzeichnen. Da vielfaches Begehren nach den

lustigen . Bocksprüngen
" stattfand , hat die Direktion dieselben wiederum

im Svielplan aufgenommen und gehen dieselben bereits zum 26 . Male

am Freitag in Scene , auch „ Trilbh
" erlebt am Donnerstag die

17 . Aufführung .
— UoUtsun1erstnltimgsabend . Am nächsten Sonntag ,

den 14 . b . 2)1. , Abends 7 ' / - Uhr , veranstaltet der „ Volksbildungs -

Verein
" den letzten seiner VolkSnuterhaltungSabende in diesem Winter .

Die Veranstaltung findet in der „ Turnhalle
"

, Wellritzstraße 41 , statt .

Wie seine Vorgänger , wird auch dieser Abend eine solche Fülle guter
g Barträge bieten , daß ihm ein ebenso reicher Besuch gesichert ist . Den

prächtigen , schwungvollen Prolog aus Karl Stelters Feder wird

die beliebte Schauspielerin Fräulein Elly Lindner vom Kgl .

Theater sprechen , die auch weiter au diesem Abmd deklamatorisch
thätig sein wird . Herr Kaiumernnisiker Karl Hirsch wird Violin -

uorträge bieten . Der so rasch in bie Reihen ber ersten Gesangvereine

getretene „ Schubertbnn d " wird unter Leitung feines bewährten

Dirigenten Herrn Geis an bicsem Abeub mitwirken , wahrend Herr
Geis

"
selbst als Solist thätig fein wird . Für bie Belehrung wirb

ein kleiner Vortrag über „ Ühlanb " noch gehalten .
— Der „ Vorschuß - Verein r « Wiesbaden " hat General -

3etfammluua zur Erstattung des Jahresberichts für 1896 rc . auf
Donnerstao , den 18 . März , in ben Saal des „ Schntzenhofs

" au »

geräumt . Der Umsatz an Einnahmen und Ausgaben in 1896 be »

riffelte sich auf rund 344 Millionen Mark . Die Aktiva betrug am
31 . Dezember 1896 16,946,247 Mk . 9 Pf . ; die Passiva weist U. A .
foigenbe Posten auf : Sparkasse des Vereins 2,318,104 Mk . 76 Pf .,
Conto - Corrent - Crebitoreu 4,268,019 Mk . 3 Pf ., Kredite in laufender
Rechnung 974,840Mk . 74 Pf ., Darlehen auf Kündigung 6,148,888 Mk .
55 Pf ., Zinsen und Provision 342,705 Mk . 23 Pf ., GeschästS -

znthatzen ber Miiglieber 2,088,533 Mk . 75 Pf . Der

Reingewinn ans 1896 beträgt 217,652 Mk . 94 Pf . ,

gegen 155,045 Mk . 83 Pf . in 1895 . Der AnfsicktSrath schlagt
vor , von dem Reingewinn zunächst sieben Prozent
Dividcude zu vertheilcn ( gegen sechs Prozent im Vor¬

jahr ) , den , eservefonds 51,000 Mk . zuzuweisen , der dadurch auf die
'

aniebnlidic Höhe von 706,000 Mk . gelangt , auf das Geschästsgebäude
mit Rücksicht auf bie in kurzer Zeit iiothweudig werbende Ver¬

größerung ber Bürean -Räume 20,000 Mk . abzufchreiben , dem Lokal -

Gcwerbe - Lereiu , dem Volksbildungs -Verein und dem Kaufmännischen
Verein für ihre gemeinnützigen Zwecke einige Hundert Mark zttzu -

roeifen und die Fonds für das Schnlzc -Delitzsch - Denkuial und Archiv
ebenfalls zu tzebetiken . Der Rest des Reingewinns soll in gewohnter
Weise am Mobilien -Konto abgeschrieben werden . Der Vorschuß -
Verein zn Wiesbaden zählte am 1 . Januar 1897 6222 Mitglieder
mit Geschäftsguthaben gegen 6126 am 1 . Januar 1896 .

— „ Verein Küd - N - Iesbaden . " Am Montag Abend fanb
im „ Justiz -Restaurant " eine Vorstanbssitzung beS „ Vereins Süb -
Wiesbaden " statt . Zn Punkt 1 der Tagesordnung , „ Petition an

r bas Abgeordnetenhaus , betreffend gerechtere Vertheilung der evange¬
lischen Kirchensteuer

"
, berichtete Herr Rechtsaliwalt Eckeruiann . ES

wurde beschlossen , die Petitton durch ben evangelischen Kircheu -
borftanb bem Abgeorbuetenhaus zu übersenden . Bei Punkt 2 der

■ Tagesordnung , „ Aufnahme von Vereinsmitgliederu "
, wurden von

den erschienenen Vorstandsmitgliedern iuSgesammt 185 neue Mit¬
glieder angemeldet und als solche aufgenommen . Auf Anregung

t einiger Vorstandsmitglieder wurde beschlossen , bei dem Magistrat
über den Stand der Angelegenheit , betreffend die Durchführung der
Moritzstraße und die Offenlegung des Kaiser Friedrich -Rings , an -
znsragen . Im Verlaufe der Sitzung wurden sodann die Mißstände
beklagt , welche bas Cirkusgebände an bet Ringstraße mit sich brächte ,

; nnb bedauert , daß die Polizeidirektion bis heute noch nicht auf die
l bereits Mitte Dezember v . I . nbgefanbte Eingabe wegen Beseitigung
k bes Cirkusgebäudes geantwortet habe . Es wurde beschlossen , vorerst
f bei der Polizeidirektion über den Stand ber Sache anjufrageit .
t Bei bem letzten Punkt der Tagesorbinnig , „ Wahl eines Vereins -

lokals "
, wurde beschlossen , die Vorstandssitzungen , wie seither , in

«- abwechselndem Turnus in geeigneten Restaurants abzuhalten , da -
.7 gegen generell einen Tag im Monat zu bestimmen , an welchem den

Siitgliebern des Vereins Gelegenheit geboten wird , ihre Wünsche
und Ansichten dem Vorstand mündlich vorzubringen und Meinungen

* lmszutauscyen . Es wurde als Versamniliuigslokal vorläufig das
Rcstauraut „ Zttut Fallstaff

" in der Moritzstraße und als Vereins¬
abend der zweite Mittwoch eines jeden Monats von Abends 8fi - Uhr
ab gewählt . Der Vereinsabend soll den Mitgliedern durch mehr -

- malige Insertion in der Presse bekannt gegeben werden .
5

" — Langer » Knnstsalon hat soeben das neueste , für die

| Berliner Kunstausstellung bestimmte Gemälde „ Abendstimmuug "

miseres einheimischen Malers Leopold Gunther zur Ausstellung
; gebracht . Gleichzeitig verfehlen wir nicht , unsere Leser nochmals auf

die Original -Kartons und - Gemälde Sascha Schneiders , welche
nur noch bis nächsten Sonntag ausgestellt sein werden , aufmerksam
8 > uiachen .

? . — Ein Zchwittdler . Im „ Frankfurter Geneial -Anz ." lesen
U to *r : „ In einem Hanse an der Großen Bockenheimerstraße miethete

Dienstag , den 9 . März , vorletztes Gastspiel Karl Soutag ,
Kgl . Preuß . Hofschauspieler , Ehrcnmiiglied ber Hostheater Coburg ,
Schwerin rc . : „ Lorbeerbaum und Kettelstab " oder : „ Drei
Winter eines deutschen Dichters "

. Schauspiel in 3 Akten nebst
einem Nachspiel : „ Kettelstab und Lorbeerbaum " in 1 Akt
von Karl Holten Regie : Aldnin Unger .

Wie seltsam „ atitiquirt
“ uns doch Hotteis seiner Zeit so viel

gegebenes , sentimentales Stück aiimnthet ! In den ersten Akte »

kamen uns immer die schönen Verse ans dem noch schöneren Liede

von den frechgeworbcnenRöniern in ben Sinn : „ Denn was einmal

tobt ba liegt — Wird nicht mehr lebendig
"

, und auch bie Mitwirkung

unseres berühmten Gastes , der zudem als Schriftsteller Heinrich

etwas zn alt aussah , schien der mumifizirten Komödie kein neues

Lebe » eiuhauchen zu können : Alles wirkte so unwahr , so gemacht ,
fo ledern deklamatorisch . Und doch , waS uns anfangs unmöglich

schien , es wurde im letzten Akt und in dem Nachspiel zur Thatsache :

die tiefgründige Kunst SontagS brachte es zu Wege , daß das Stück

schließlich noch in einigen Scenen rühren und erschüttern konnte . Das

mar , als der Wahusinnüber den niedergebrückten Idealisten kam , und

dann , als ber arme Heinrich in rührenb verklärter GeisteSumuachtung

in einer außerordentlich gut gewählten Maske als Bettler austritt

und als ihm , wie in einem schönen Traum , die © rinnermigeii aus alter

Zeit wieder in den Sinn fallen . Hier entfaltete er eine ungewöhn¬

liche Kraft des mimischen Ausdrucks , besonders im stummen Spiel ,

das er durch feine , gut gewählte Nuancen wunderbar belebte . In

der That , er hat es verstanden , einer dramatischen Leiche schließlich

ein Scheinleben zn verleihen , und das Publikum dankte ihm durch

viele Thronen und vielen Beifall . Von der übrigen Darstellung

wollen wir schweigen . Man merkte — kein Wunder — im All¬

gemeinen , daß es sich nur um eine einmalige Aufführung eines

Stückes handelte , dessen Studimn sich kein moderner Schauspieler

„ Louis und Ernesto legen in der Garderobe ihre Kleider an .
A Der Cirkusarzt geht durch den Sttillgang . Signor
k - Eugeuio spricht ihn an . Er leidet an den Stimiubändern .

Sie haben sich bei einer Schrei - Scene , in der er als Clown

auftrat , gedehnt .

Walther ist allein .
Er probirt eine Courbctte .
Mitten in der Drehung hört er hinter sich ein Wiehern .
Es ist ein Pferd .
Der Schimmel geht auS der Bahn .
Walther will auf die Seite springen .
Ein Schrei hallt durch den Stallgang .

Walther liegt auf dem Sand . Er kann nicht auf . Er
lat den Fuß gebrochen .

Sein Vater hat ihn in die Garderobe getragen .
Dort liegt er unter buntem Tande auf der Erde .

K Ihm gegenüber , an der kahlen , geweißten , mit schwarzen
mitten kunstlos beschriebenen Wand , unter der brennenden

! Gasflamme , hängt das Kostüm des „ dicken Mannes "
, in dem

Papa am Abend auftritt .
Der Arzt untersucht die Verletzung .

6L Vielleicht dauert es ein Vierteljahr , ehe Walther wieder
probiren kann und wieder Schläge bekommt .

Walther weint .
» Thut ' s wehs

" fragt Signor Eugenio und drückt sein
« ind an seine mit einem schwarzen Sweater bekleidete Brust .

„ Weh ? "

Verwundert sicht Walther seinen Vater an .
Jetzt erst merkt er , was sein Vater meint .

. » Deshalb weine ich doch nicht , Papa "
, sagt er erregt ,

Ast außer sich.

. Walther weint , weil er heute und morgen , und wer
Mnß wie lange noch , nicht vrobiren kann .

Dolksrvirthschaftliches .

Geldmarkt . Conrsbericht der Frankfurter B ö rle
oom 10 . März , Mittags 12 */ « Uhr . — Credit - Actten 301 ' /»,
Discouto -Commaubit - Aiitheile 201 .40 , Staatsbahu - Actien 293V «,
Lombarden 76 .— , Gottharbbahn - Actien 164 .50 , Centralbahn
139 .— , Nordostdahu 131 .10 , Unionbahn 91 .80 , Laurahüttc - Acticn
— .— , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien — .— , Bochumer 154 .— ,
Harpen er 172 .50 , 3 - procentige Mexikaner — .— , 6 - prccentige
Mexikaner 93 .50 , Italiener 88 .10 , Italien . Mitielmeer — ,
Italienische Mcribionaux — .— , Dresdener Bank — , Darm¬
städter Bank — .— , Berliner Handels - GesellschaftTendenz :
unentschieden .

Wien , 10 . März . Oesterrcichische Crebit - Actten 354 .25 , StaatS -
babii - Actieii 336 .20 , Lombarden 87 .20 , Mark - Noten 58 .80 .

Die Abend - Airsgabe enlhiilt 1 Beilage .

®cranttoortlid ) für den politischen und feuifleton . Theil ; W . Schulte vom rvrühli
für den übrigen Theil und die Anzeigen : C. RStherdt ; Beide in Wiesbaden .
Druck und Verlag der L- Sch ellenberg ' ichen Hof-Buchdruckerei gn Wiesbaden .
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Verein derKiinstleru . Kunstandß
.

Wiesbaden .

Donnerstag , den 11 . März 1897 , Abends

1 Uhr , im Saale des „ Victoria - Hotels “
:

IV . Quartett - Abend .

Mitwirkende :

Die Herren Professoren Hugo Heermann , Fritz
Bassermann (Violine ) , Naret Koning ( Bratsche ) und

Hugo Becker (Violoncell ) , sowie die Herren August
Leimen ( II . Viola ) und Johannes Hegar ( II . Cello )

von Frankfurt a . M .

Programm :

1 ) Quintett d - dur , Kochels Verz . 593 von Mozart .
2 ) Streichtrio C- moll , Op . 9 Nr . 3 von Beethoven .
3 ) Sextett d - moll , Op . 70 , Souvenir de Florence

von Tschaikowsky .

Beginn : 7 Uhr .

Die Thüren werden nur in den Pausen geöffnet .

Für Fremde , die nicht Mitglieder werden können ,
sind eine Anzahl Plätze zu 3 Mk . reservirt und bei
Moritz und Münzel in der Taunusstrasse und Abends

an der Kasse erhältlich . F 399

____ ______________________________
Der Vorstand .

Montag , den 15 . März 1897 , Abends 7 Ihr ,
im Saale der Loge „ Plato “

, Friedrichstrasse 27 :

III
. KneHiHufliilmg

der Herren Nowak , Troll , Fischer und Brückner ,
unter gütiger Mitwirkung der Herren Kammersänger
und Kgl . Opernsänger Hans Buff - Giessen und Kgl .

Kammermusiker L . Krahner .

Programm :

1 . Auf Verlangen : Streichquartett in
F - dur , op . 119 , von Karel Bendl .

2 . a ) Präludium , b ) Romanze , c ) Scherzo

aus der Suite No . 2 für Violine
und Pianoforte von Frz . Ries .

3 . Liedervortrag .
4 . Quintett für Clarinette , zwei Violinen ,

Viola u . Violoncello in A - dur von Mozart .

Billets zu 3 und 2 Mk . sind in den Musikalien -

Handlungen der Herren F . Schellenberg , Kirchgasse ,
E . Schellenberg , Burgstrasse , und Wolff , Wilhelm -
strasse , sowie Abends an der Kasse zu haben . 3078

Mittwoch , den 17 . März ,
im Saale der Loge Plato :

Ans Anlass der 100 - jälr . Geburtstagsfeier
Kaiser Wilhelm I .

Recitationen patriotischer Dichtungen von
E . V . Wildenbruch ( mit Musikbegleitung ) durch den

Recitator Friedrich Hemp .

Anfang 7 ' /a Uhr . Kassenöffnung 7 Uhr .

Eintrittskarten 1 Mk . 50 Pf . an der Kasse , im
Vorverkauf ä 1 Mk . in den Buchhandlungen der
Herren Römer , Feller & Gecks , in der Langgasse ,
und durch Herrn und Frau Rettenbach , Oranien -

strasse 58 .

Emser Brod 24 bei BoMong , Kirchgass - 42 a . 2816

Anrerik . Ringäpfel 38u .rÄ . ,
Eirr - Gcmüsenudcln per Pfd . 45 , 38 , 28 Pf .,
Hausmacher Eicrnndeln per Pfd . 60 u . 50 Pf .,
ital . Brünclicn , getr . Aprikose « per Pfd . 80 Pf .,

, , Birnen 85 Pf ., neue Pflaumen per Pfd . von 25 Pf . an ,
feinst , gemischtes Ll >st per Pfd . 60 u . 35 Pf . 1964
« npfWt J . Haiti ) ,

Mühlaaff « 13 , Stke der Häfnergasse .

Wer im angenehmen , behaglichen , rauchfreien Raum bei
tadelloser Bedienung und billigen Preisen wirklich gut
essen und trinken will , der besuche das Restaurant

„
Zauberflöte “

,

Nengasse 7 (schönstes Weinlokal )
Anerkannt vorzügliche Küche

Diners nach Auswahl Mk . 1 .20 und höher . Abonnement
Mk . 1 .— . Soupers Mk . 1 .— und reichhaltige preiswürdige
Abendkarte . — Prima Weine der Firma W ' . Heckel .

Albert Schäffer , Inhaber -,

Wiener Schnhlager

Cacao Prometheus

Vertreter :

Webergasse 42 . Teleph . 518 .
W . Anacker , Oranienstrasse 22 , 1 .

Kien

ein

2795bei

L . Schwenck , Mühlgasse 9 .

Z
- SN

Taunusstrasse 7 ,
gegenüber d . Kochbrunnen .

( 27 Jahre alt ) wird Pension in einer anständigen Familie

gesucht , wo sieh dasselbe eventuell gegen geringe Vergütung
im Haushalt behüKlich machen kann . Offerten unter Chiffre
I * . O . 301 an den Tagbl .- Verlag erbeten . 1745

40 Vf . W . WuMIWkN 40 U
bei Carl Kiss , 30 . Grabenstraße 30 . 2758

von hohem Wohlgeschmack ,
nach Vorschrift des Herrn Prof , von Mering

in Halle a . 8 .
Bestes Stärkungsmittel von leichtester Verdaulichkeit ;
deshalb ärztlich empfohlen allen Magenleidenden ,
Heconvalescenten und besonders geeignet für Kinder

mit geschwächter Ernährung

als vollständiger Ersatz für Leberthran .

Vorräthig in ’/i - Pfd . - Dosen Mk . 2 .60 ,
’/2 - Pfd . - Dosen Mk . 1 .30 , in ‘/«- Pfd .- l’acketen Mk . — .70

in den meisten Droguen - , Delicatess - und Coloniahvaaren -
Handlungen .

Alleiniger Falnikant :

Joh . Cotti . Hauswaldt , Magdeburg .

Vertreter :

„
martini “

- € iasgliihlicht Herrn . Aeiss ,
~ ~

___ ej Tauuuestrasee IO — 85 . erhältlich . 1

Fste . englische Orangen -Marmelade ,
nach eugl . Muster hergestellt , ausgewogen und in Gefäßen , sowie
alle anderen Sorten fste . Gelees und Marmeladen , pr . Preißel -
beeren , Fruchtgelee , Erdbeergelee rc . rc ., in 5 - u . 10 - Kilo -Eimeru
billiger ; bemerke , daß Alles nur reine , selbsteingemachte Waarcn find .

W . Mayer . Schillcrplab 1 , Ecke Friedrichstraße .

zu 25 . 45 , 55 , 65 , 75 das Paar ,
1 .45 , 2 .50 , 3 .20 , 3 .60 , 4 .20 das Dtzd .

Grosser Ausverkauf wegen Geschäftsveränderung .
Damen - Stiesel u . - Schube von 4 , 5 , 6 , 7 , 8 Mk . , Herrcn -

Tttefel 5 , 6 , 7 , 8 , 9 , 10 Mk ., Tanzschuhe von 2 .50 , 3 , 3 .50 ,
4 Mk . , Ballschuye vou 3 , 4 , 5 Mk ., Filzpantoffel von 1 .70 ,
2 , 2 .50 , 3 Mk . , Filzhausschuhe 50 , 70 , 80 Pf . , 1 , 1 .20 , 1 .50 Mk .,
Mädchen - u . Knabrn - Stiefel re . Große Ausw . , bed . ernt . Pr .

Suriiekgesetzte
letzte Sommer - und Winterwaare zu jedem

reife . Der Ausverkarrf findet nur nod ) kurze Zeit statt . Es
ist somit Jedem Gelegenheit geboten für Spottpreis eiuznkaufeu .
Versäume Niemand diese günstige Gelegenheit .

Confirmandcn - Stiefel , braune Herren - u . Damen - Stiesel ,
Kinderschuhe und - Stiefel .

Schweiss - Socken
,

grosser Posten , durch günstigen Einkauf

Verlangen Sie

de Jong
’

s Holl
.

Cacao
Anerkannt hervorragendstes Fabrikat

Concurs - Ausverkauf !
Kelten MW Gelegenheit für

Dnnien ° Kü) ne !dmnnen nnh Wedervrrkönser .

Das zur Concursmasse gehörige EngroS - Lager Mauer¬

gasse 8 , bestehend in hochfeinen Posamente « ,
Garnituren , Spihen , Knöpfe » n . Fonruitnren ,
soll während kurzer Zeit ausvcrkauft werden und bietet

sich hier Gelegenheit , moderne Sachen zu billigstem
Preise einzukaufen . F197

Der Coneurs - Verwalter .

Das angesehenste und feinste Fahr¬
rad ist gegenwärtig ohne Zweifel die
Marke 2051

„
Wanderer *

De Wan derer - Fahrräder sind
Muster - Maschinen in jeder Beziehung
und in den höchsten Kreisen eingeführt .

Wanderer - Fahrradwerke .

EArPndt Taunusstrasse 7 ,
■ VlIU gegenüber d Kochbrunnen .

1475

Specialität in Gamaschen
für Dssmen und Herren .

Wahrer -
,

Touristen -
, Fosshallsoiel -

, laß - o . Reit - Gamaschen.

Mjif/Äii » " er Arten

l ' llll/jvli eigener Fabrikation
,

als :
Kindermützen von 50 Pfennig an bis zu den feinsten ,

Herren - , Livree - und Uniformmützen
in reicher Auswahl , nur gute Qualitäten , bei 14235

(Dari Braun
,

Kürschnerei und Kappen mach er ei ,
13 . Michelsberg . Wiesbaden , Michelsberg 13 .

Obftlmnme
Ein großer Poften junger edl «

Obstbau me wegen Neu - Anlagen sofort
billig zu verkaufen

_______________
Hofgnt Geisberg . _

Für ein Fräulein
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